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In aller Kürze Auf dem Programm der Außenminisler
Politisch

Auf der Neuyorker Konferenz der Außen¬minister wird der britische Minister Levin Er¬höhung der Produktionsquote der westdeut¬schen Stahlindustrie von 11,1 auf 13 MillionenTonnen im Jahr vorschlagen.
Zum neuen Präsidenten des Bundesrates istder bayrische Ministerpräsident Dr. Hans Ehardgewählt worden.
In Frankreich müssen die für 1949 einbe -rufenen Soldaten drei Monate länger dienen.In vielen Städten der Bundesrepublik und inBerlin wurde am Sonntag der Opfer des Fa¬schismus gedacht. Fast überall hatten sich ehe¬malige KZ-Häftlinge versammelt, um ihre totenKameraden zu ehren.
Die Radikal-Soziale Freiheitspartei (RSF) imbritischen , die Freie Soziale Partei (FSP) imfranzösischen und die soziale Freiheitspartei(SFP) im amerikanischen Besatzungsgebiet ha¬ben sich auf ihrem gemeinsamen Parteitag inBielefeld zu der „Freien Sozialen Union“ zu¬

sammengeschlossen.
Vom Fliegen

Die Bundesregierung darf fliegen . Mit alliier¬ter Erlaubnis darf sie zum Dienstgebrauch aus¬ländische Flugzeuge mieten und verhandelt be¬reits mit der Skandinavischen Luftfahrtgesell¬schaft.
Die griechische Koalitionsregieung untefr Mi¬

nisterpräsident Sophokles Venizelos ist nacheiner Tätigkeit von wenigen Tagen wieder auf¬
geflogen.

Auf der Insel Neuwerk vor Cuxhaven wurdeeine Seeschwalbe aufgefunden , die vor 27 Jah¬ren beringt worden war . Bisher hielt eine Mövemit 26 Jahren den Altersrekord .
Vom Fahren

Ein Schnellzugentgleiste auf einer Brücke ander am unteren Ganges gelegenen indischenStadt Dacca in Pakistan . 50 Tote.
Der Schnellzug Turin—Rom wurde plötzlichauf freier Strecke angehalten . Ein Bahnwärtersetzte seine Frau in den Zug und ein paar Kilo¬meter weiter kam ein gesunder Junge zur Welt.
Zum ersten Male seit der Zeit des ProphetenMohammed werden in diesem Jahre Mekka¬

pilger mit einem Kriegsschiff nach Arabienkommen, und zwar auf einem pakistanischenKreuzer.

«Zehn Divisionen *
Neue amerikanische Stellungnahme zur deutschen Aufrüstung

Washington . Die Aufstellung deutscher Streitkräfte in einer Stärke bis zu zehn Divi¬sionen und ihre Eingliederung in eine kollektive Streitmacht der Atlantikpaktmächte , die einenAmerikaner zum obersten Befehlshaber haben soll — das ist der Kernpunkt eines Programmsfür die Aufrüstung der westlichen Welt, das der Neuyorker Außenministerkonferenz von der
amerikanischen Delegation vorgelegt werden wird.

Wie aus sehr gut unterrichteten Kreisen der
amerikanischen Bundeshauptstadt am Samstagverlautete, sind sich die Spitzen des amerika¬nischen Verteidigungswesens und das USA-
Außenministerium über die Verstärkung der
westeuropäischen Sicherheit mit Einschluß des
deutschen Potentials vollkommen einig. Außen¬minister Acheson und VerteidigungsministerJohnson haben , wie es heißt , Präsident Trumandas amerikanische Programm für die Neuyor¬ker Konferenz vorgelegt. Truman hat diese
Vorschläge in vollem Umfang gutgeheißen. Das
Programm sieht folgende Punkte vor:

1 . Der amerikanische Generalstab soll eine
zusammengefaßte europäische Armee organisie¬ren . Ein Amerikaner soll zum Oberbefehlshaberder kollektiven Streitmacht der Atiantikpakt -
staa^pn , die geschaffenwerden soll , ernannt wer¬den . Für diesen Posten werden die Namen der
Generale Eisenhower, Bradley und Marshall
genannt.

2. Fünf bis zehn amerikanische Divisionen
sollen zusätzlich auf dem europäischen Konti¬nent stationiert werden, sobald sie aufgestellt,ausgerüstet und ausgefeildet sind. PräsidentTruman hat bereits eine beträchtliche Verstär¬
kung der amerikanischen Streitkräfte in West¬
europa genehmigt.

3 . Großbritannien und Kanada sollen eben¬
falls ihre Verbände in Europa verstärken . Eine
wichtige Voraussetzung für die Durchführungder amerikanischen Truppenverstärkung ist der
Umfang, in dem die europäischen Verbündeten
die amerikanischen Anstrengungen mitmachen.

4. Die Amerikaner werden empfehlen, im
kommenden Jahr bis zu zehn deutsche Divisio¬

nen aufzustellen, die von den Atlantikpakt¬mächten ausgerüstet und unter der Führungdeutscher Offiziere in eine europäische Armee
eingegliedert werden sollen.

5. Verstärkung der Polizeikräfte in der Bun¬
desrepublik.

6. Fortsetzung ,und Vergrößerung des ameri¬
kanischen Waffenhilfsprogramms für die euro¬
päischen Atlantikpaktstaaten und Schaffungeiner atlantischen Produktionsbehörde zur Len¬
kung der Aufrüstung.In Washington wird ferner damit gerechnet,daß Großbritannien sich einer Verstärkung sei¬
ner eigenen Streitkräfte auf dem europäischen
Kontinent widersetzen wird . Man erwartet , daß
Großbritannien einer Verstärkung der Polizei
in der Bundesrepublik zustimmen wird.

Die französische Haltung zu dem Vorschlag
der Aufstellung einer europäischen Armee mit
dem Einschluß deutscher Divisionen wird in
Washington als ungewiß bezeichnet.Das deutsche Industriepotential soll nach
amerikanischer Auffassung nicht zur Produk¬
tion schweren Rüstungsmaterials eingesetztwerden. Es könne dagegen für die Herstellung
von Lastwagen, elektrotechnischen Geräten und
anderen Erzeugnissen herangezogen werden.

Washingtoner Kreise weisen schließlich dar¬
auf hin , daß

die deutsche Bevölkerung selbst mit großer
Mehrheit dem Gedanken einer Wieder¬

bewaffnung Deutschlands abgeneigt
sei, andererseits gegebenenfalls aber bereit sein
würde, einen Beitrag zur gemeinsamen Vertei¬
digung Europas zu leisten.

Generäle in Bonn
Vom Schreiben

Eine goldene Feder hat der Papst am Sonn¬tag erhalten ; mit ihr wird er die Bulle vomDogma der leiblichen Himmelfahrt Mariä unter¬zeichnen.
Präsident Truman erhält so viele Drohbriefe,daß zu seinem persönlichen Schutz zwanzigweitere Beamte eingestellt werden sollen .

Auch das geschah . . .
Die Frankfurter Polizei mußte am Sonntagmit ihren Gummiknüppeln dreinschlagen, umeinen kommunistischen Demonstrationszug zuzerstreuen.
Zur europäischen Schönheitskönigin 1950wurde in dem italienischen Badeort Rimini die

23jährige tizianrote Wienerin Hanni Schall ge¬wählt . Sie ist die Tochter eines Möbelfabrikan-
teo, Urenkelin des österreichischen DichtersAdalbert Stifter.

Bonn. Im Bundeskanzleramt werden die or¬
ganisatorischen Vorbereitungen für die BildungeinesStaatssekretariats für Polizei- und Sicher¬
heitsfragen. getroffen. Diese neue Dienststelle,die nach den bisherigen Plänen dem Bundes¬
kanzler direkt unterstellt werden soll, dürfte
voraussichtlich die Aufsicht über die künftige
Bundespolizei — oder welchen anderen Namen
diese Organisation tragen soll — und über das
Amt für Verfassungsschutz übertragen erhal¬ten . Als voraussichtlicher Staatssekretär wirdder ehemalige Stabschef Rommels, General¬
leutnant Dr. Speidel, genannt . Speidel arbeitetim engen Kontakt mit dem Panzergeneral Graf
Schwerin, der bereits im Bundeskanzleramt
tätig sein soll und als der militärische Berater
Adenauers gilt. Als dritten engen Mitarbeiter
dieses „militärischen Gehirn-Trustes“ des
Kanzlers bezeichnet man in Bonn den ehe¬
maligen General von Manteuffel, der bereits

«Jedem jungen Menfchen eine Chance !
*

Bonn . Zur Verstärkung und Zusammenfassung aller Hilfs- und Förderungsmaßnahmenfür die deutsche Jugend wurde diese Woche ein Programm mit der Bezeichnung „Bundesjugendwerk “ fertiggestellt. An den Vorarbeiten der in aller Kürze anlaufenden Aktion warenVertreter aller Jugendorganisationen und Jugendbetreuungsinstitutionen sowie Fachleute deranständigen Bundes -, Länder- und Kommunalbehörden beteiligt.
Das „Bundesjugendwerk“ würde nach An¬

sicht von Experten für das Jahr 1950 eine
„Starthilfe “ von etwa 35 Millionen DM erfor¬
derlich machen, über deren Bereitstellung mit
dem Bundesfinanzminister verhandelt werden
soll . Grundsätzlich ist beabsichtigt, künftig alle
jn- und ausländischen Hilfsmaßnahmen plan¬voll zu lenken,' um zu erreichen, daß mit den
zur Verfügung stehenden Mitteln „jedem jun¬
gen Menschen eine Chance“ gegeben werden
kann , die es ihm ermöglicht, sich als vollwertiger
Staatsbürger der Bundesrepublik eine sichere
Lebensexistenz zu schaffen. Aus diesem Grunde
soll spätestens ab 1 . November ein Gremium
qualifizierter Jugenderzieher und -betreuer un¬
ter Vorsitz des Bundesinhenministers Heine¬
mann regelmäßig Zusammentreffen, um die er¬
forderlichen Schritte zu beraten .

Im einzelnen sind gegenwärtig in erster Linie
wirtschaftliche Hilfsmaßnahmen vorgesehen:
Schaffung von Lehr- und Arbeitsplätzen, För¬
derung des Baus von Lehrlingswohnheimen
und in ganz besonderem Maße Unterstützung
einer guten Grundausbildung für Jugendliche,denen nicht sofort ein Arbeitsplatz gestellt wer¬
den kann . Daneben ist beabsichtigt, die Unter¬
bringung der heim- und arbeitslosen jungen
Menschen und ihre ausreichende Betreuung zu
forcieren . Außerdem sollen spezielle Maß¬
nahmen eingeleitet werden für die auf Grund

von Kriegseinwirkungen körperlich und schul¬
bildungsmäßig noch nicht berufsfähige Jugend.
Wie man in Bonn dazu hört , soll das Schulwis¬
sen großer Teile der in diesen Jahren Schul¬

des öfteren im Zusammenhang mit den Plänen
Adenauers genannt worden ist.

Zur Frage des umstrittenen Weisungsrechtesverlautet aus Regierungskreisen, daß ein Ge¬
setzentwurf zur Abänderung des Grundgesetz-
Artikels 91 bereits in Vorbereitung sein soll .
Ein verfassungsänderndes Gesetz benötigt nach
Grundgesetz-Artikel 79 die Zustimmung von
mindestens zwei Dritteln der Mitglieder des
Bundestages und des Bundesrates.

entlassenen auf einem derart niedrigen Niveau
liegen, daß nicht einmal die Garantie gege¬ben ist , daß Lehrlinge das primitivste hand¬
werksmäßige Rechnen beherrschten . Als vor¬
läufige „Notlösung “ ist außerdem an gemein¬
schaftliche Grupenarbeiten stellenloser Jugend¬licher gedacht .

In einem zweiten Teil des „Bundesjugend¬werks“ sind Pläne zusammengefaßt über die
Erziehung der jungen deutschen Menschen zu
verantwortungsbewußten Staatsbürgern . Da¬
nach sollen allen jungen Menschen, ob in Ju¬
gendverbänden organisiert oder nicht, Möglich¬keiten erschlossen werden, Einrichtungen zu
besuchen , die ihnen helfen, sich eine eigene
politische Meinung zu bilden.

In einem sogenannten „Bundesforum“, das
unter dem Protektorat des Bundespräsidentenstehen soll, werden nach Inkrafttreten des
„Bundesjugendwerks“ Jugendliche zu Kongres¬sen , Kursen oder internationalen „Meetings“Zusammentreffen können.

Höhere Löhne für Bauarbeiter
Hamburg . Der Lohnkonflikt im Baugewerbe ist durch den Spruch des aus den Tarif-

Partnern des Baugewerbes gebildeten Schiedsgerichtes in Remagen beigelegt worden . Mit Be¬
ginn der kommenden Lohnwoche werden die Stundenlöhne für Bauarbeiter nach Ortsklassen
gestaffeltbis zu 14 Pfennig erhöht.

Mit Verkündung des Schiedsspruchessind alle
mit dem Lohnstreik zusammenhängenden Maß¬
nahmen einzustellen oder aufzuheben. Die aus
Anlaß dieser Lohnbewegung in den Ausstand
getretenen Belegschaftsmitglieder dürfen nicht
gemäß regelt werden.

Die Regelung gilt für das Bundesgebiet mit
Ausnahme von Bayern, das vom Streik und den
Schlichtungsverhandlungen nicht betroffen
wurde, und tritt sofort in Kraft Im französi¬
schen Besatzungsgebiet soll das Inkrafttreten
bis zum 25. September vereinbart werden. Die
Lohntarife sind in allen vom Schiedsspruch be¬
troffenen Gebieten unverzüglich abzuändem.Bis zum 31. Dezember sollen die Vertragspart¬ner die Akkordsätze in den Lohngebieten er¬

arbeiten und vereinbaren . Der Schiedsspruchkann mit zweimonatigerKündigungsfrist frühe¬
stens am 30. November 1950 zum 31. Januar
1951 gekündigt werden.

Durch den Schiedsspruchist die Gefahr eines
Bauarbeiterstreiks im ganzen Bundesgebiet ge¬bannt worden. Der Streik nahm seinen Aus¬
gang am 28. August in Frankfurt , wo vorüber¬
gehend etwa 15 000 Bauarbeiter die Arbeit nie¬
dergelegt hatten . Er griff dann auch auf Ham-
nover (13 000) , Hamburg (500 ) und Nordrhein-
Westfalen (3000) über.

Dem Schiedsspruch haben rieh die Tarifver¬
tragsparteien unterworfen . Die Arbeit ist in den
Streikgebieten Frankfurt , Hannover, Hamburgund Düsseldorfwieder aufgenommen worden.

Teuerung überall
Oe — Das Wirtschaftsgeld ist knapp , undvieles ist sehr teuer geworden. Die Hausfrau

weiß davon ein Lied zu singen, wie es immer
schwerer geworden ist, mit dem Haushaltsgelddurchzukommen. Wie soll es weitergehen?

Bei Beantwortung dieser Frage muß mandavon ausgehen, daß wir in unserer Versor¬
gung zum großen Teil vom Weltmarkt ab¬
hängig sind. In beträchtlichemUmfang müssen
Lebensmittel aus dem Ausland hereingeholtwerden, ebenso auch viele Rohstoffe, die vonder Industrie gebraucht werden. Und Tatsacheist, daß der Weltmarkt seit Wochen und Mo¬
naten im Zeichen einer bedenklichen Verteue¬
rung steht.

Schuld daran haben in erster Linie die inter¬
nationalen Spannungen und in ihrem Gefolgedie neuen Milliardenbeträge für Rüstungen in
fast allen Ländern. Der stärkste Antrieb
kommt aus den Vereinigten Staaten von Ame¬rika , wo immer neue Dollarmilliarden für Rü¬
stungszwecke bewilligt werden.

Sehen wir uns doch einmal an, wie sich amWeltmarkt die Preise entwickelt haben . Beifast allen Lebensmitteln und Rohstoffen ist esseit dem Sommer vorigen Jahres zu einem un¬erhörten Preisaufstieg gekommen, der sich inden letzten Monaten, also namentlich seit Aus¬bruch des KoreacKrieges, in verschärftem Maße
fortgesetzt hat . Im folgenden handelt es sichum die Börsenpreise im internationalen Groß¬handel.

Für den Weizen ist Haupthandelsplatz Chi-
kago. Dort hat man im Sommer vorigen Jah¬res rund 2 Dollar für 1 Bushel gezahlt ; heute
kostet der Weizen 2,25 Dollar.

Man nehme Schweinefleisch . Noch zu Beginndieses Jahres hat es in Chikago 15 Dollar für
100 libers (1 lb. — 453 g) gekostet. Jetzt be¬
wegt sich der Preis um 23 Dollar. Man nehmeKaffee, der von 26 Cents für 1 über im Som¬mer vorigen Jahres auf heute 57 Cents ge¬stiegen ist.

Nun die katastrophale Entwicklung am Welt¬markt . Der Durchschnittspreisfür Wolle stellte
sich in Boston bei Jahresbeginn auf 1,50 Dollarfür 1 über ; heute werden 2,50 Dollar gefordert .Bei den jüngsten Wollversteigerungen in Au¬
stralien — dem Land der intensivsten Schaf¬
zucht — haben die Händler den Erzeugern die
Schuren geradezu aus der Hand gerissen . Die
schlechtesten Wollen sind heute wesentlich
teuerer als noch vor kurzer Zeit die besten
Kammzüge. Gegenüber der Vorkriegszeit ist
eine Verteuerung der Wolle um das sechs - bis
siebenfache eingetreten.

Ähnlich ist auch die Entwicklung für Baum¬
wolle , die an der Börse von New Orleans seit
Jahresbeginn von 30 auf 40 Cents für 1 über
gestiegen ist.

Natürlich weisen auch die Rüstungs -Roh¬
stoffe einen schnellen Preisanstieg auf. Kupferbekam man vor einem Jahr am NeuyorkerMetallmarkt noch für 17 Cents je über ; heute
muß man 23 Cents aufwenden.

Zink ist nach den Notierungen in St. Louis
von etwa 9 auf 15 Cents je über gestiegen.

Die Häutegroßhändler in Chikago waren vor
einem Jahr noch froh, wenn sie 19 Cents jeüber erzielten ; heute zahlt man ihnen 32
Cents .

Besonders hat sich auch ' Kautschuk verteu¬ert . Dessen Preis ist in Neuyork von 16 Centsfür 1 über auf 50 Cents gestiegen.
Erdöl ist in letzter Zeit ebenfalls stärker ge¬stiegen und zwar seit Jahresbeginn von 3,40auf 4 Dollar je Barrel.
Das sind nur einige Beispiele . Es sei in die¬

sem Zusammenhang als weiteres Beispiel nur
noch darauf verwiesen, daß die westdeutschen
Metallnotierungen in den letzten Wochen einen

Neuer Leiter der Staatskauzlei
Lahr . Oberlandesgerichtspräsident Dr. PaulZürcher teilte in einer Versammlung der Ar¬

beitsgemeinschaft der Badener in Lahr mit , daß
zum Nachfolger des als Generalkonsul nach
Rom gehenden Botschafters a . D. Clemens vonBrentano als Leiter der Badischen Staatskanz¬lei eine evangelische Persönlichkeit vorgesehensei .

Wie verlautet , handelt es sich um Legations¬rat Dr. Friedrich Janz , einen gebürtigen Frei¬
burger . Dr. Janz ist Berufsdiplomat und standfrüher im Dienst des Auswärtigen Amtes.Seine Laufbahn im Auslandsdienst begann als
Legationssekretär unter dem einstigen deut¬
schen Botschafter in Paris, von Hoesch . Er be¬kleidete später verschiedene andere Auslands¬
posten. Zuletzt war Dr. Janz in der Rechts¬
abteilung des Auswärtigen Amtes tätig . Wäh¬rend des Krieges war er Delegierter beim Ro¬ten Kreuz. Zur Zeit ist Dr. Janz Treuhänderder Oberrheinischen Bank in Freiburg . Wegenseiner juristischen Fähigkeiten wurde er vonder Badischen Regierung bereits zu Sonder¬
aufträgen verwendet und hat neben dem ba¬dischen OberlandesgerichtspräsidentenDr . Zür¬cher als Spezialist für Staatsrechtsfragen vor¬übergehend an den Südweststaat-Verhandlun¬
gen teilgenommen.
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Preisaufstieg bei Zinn von 868 DM je 100 kgauf über 900 DM gebracht haben.Diese Entwicklung des Weltmarktes wirktÖcb natürlich auch auf unsere Einfuhr aus.Wir berichteten gerade letzhin, daß die Bun¬
desregierung auf „Entscheidung von höchsterStelle“ es versäumt hat , rechtzeitig eine ge¬sunde Vorratswirtschaft zu betreiben und nun¬mehr in den letzten Wochen überstürzt Lebens¬nüttelimporte zulassen mußte, die sich beson¬ders teuer stellen.

Wie wird es weitergehen? So lange die Span¬nung in Ostasien und überhaupt in der inter -mtionalen Politik anhält und so lange dieRüstungen in der Welt immer noch ihr Tempoerhöhen, dürfte mit einer Beruhigung am Welt¬markt kaum zu rechnen sein. Von diesem Rü¬stungsfieber geht aber der Preisauftrieb aus.Man beachte, daß neuerdings in den Vereinig¬ten Staaten von Amerika bei staatlichen .Einkäu¬fen für die Rüstungswirtschaft Preise gezahltwerden dürfen , die mehr als 25 Prozent überden normalerweiseüblichen Preisen liegen ; alles,um nur das notwendige Material heran zuschaffen. Es läßt sich nicht leugnen, daß für
Rüstungsindustrielle und viele sonstige Pro¬duzenten eine glänzende Konjunktur herauf¬
gezogen ist. Daraus erklären sich auch die zahl¬reichen Streiks, die jetzt in vielen Ländernimmer wieder ausbrechen, da die Arbeiter¬schaft mit ihren Löhnen der allgemeinen Ver¬
teuerung nicht mehr gewachsen ist.

Kongreß der IG Druck und Papier
Erster ordentlicher Verbandstag in Freiburg eröffnet

ln den Tagen vom 10. bis 14. September hält
die Industriegewerkschaft Druck und Papierunter Teilnahme von 175 Delegierten aus dem
ganzen Bundesgebiet und 75 Gastdelegiertenaus dem Ausland in Freiburg ihren ersten
ordentlichen Verbandstag ab. Dieser wichtige
Kongreß, der diq Erledigung einer umfangrei¬chen Tagesordnung vorsieht, wurde am Sonn¬
tagabend im historischen Kaufhaussaal mit
einer offiziellen Begrüßungsfeier eröffnet . Die
einleitenden Worte in dem bunten Kranz der
20 Reden sprach der Vorsitzende der Bezirks¬
stelle Baden des DGB unci zugeich Vorsitzende
des Gaues Südbaden der IG Gau Südbaden,
Wilhelm R e i b e 1 , der den Kongreß als Par¬
lament der Arbeit bezeichnete und der Lösungder wichtigen und schwerwiegenden Fragen
guten Erfolg wünschte. Südbaden und Frei¬
burg betrachten es als eine besondere Ehre,eine derart große Anzahl von Delegierten aus
dem In- und Ausland und dazu die Vertreter
der Staatsregierung, der Stadt und der fran¬
zösischen Zivilverwaltung begrüßen zu können-
Wenn der Gau Südbaden, geographisch gese¬hen, auch nur klein sei , so verdiene die Tat¬
sache doch betont zu werden, daß hier 70 Pro¬

Truman : Einfehneidende Maßnahmen
Washington . Präsident Truman forderte die amerikanische Nation über den Rundfunkzu höchsten Anstrengungen auf, um den Frieden zu erhalten. Gleichzeitig verkündete er ein¬schneidende Maßnahmen für die gesamte Lebenshaltung des amerikanischen Volkes . Die Wirt¬schaft müsse die Geschütze, Flugzeuge, Panzer und anderen Rüstungsgüter hervorbringen , diedazu notwendig seien, die Welt vor der Drohung zu schützen , von den Kommunisten beherrschtzu werden, sagte Truman.
Dazu müßten drei schwierige Probleme ge¬löst werden. USA müßteh das Material und die

Rüstungsgüter schaffen, die für die Verteidi¬
gung notwendig seien , das Geld aufbringen , umdie Kosten für die erhöhten Verteidigungsaus¬gaben zu decken , und eine Inflation verhindern.In seinen weiteren Ausführungen kündigte Tru¬man für die kommenden Jahre einen jährlichen
Verteidigungshaushalt von 30 Milliarden Dollar
und mehr an . Ein solches Verteidigungspro¬
gramm könne nicht unter Beibehaltung des
normalen Wirtschaftslebens verwirklicht wer¬den. „Wir alle müssen einige der Dinge auf¬
geben, die wir normalerweise für uns erwartethätten . Die Gefahr, der sich die freie Welt ge¬genübersieht, ist so groß, daß wir uns nur mit
Höchstleistungen eines jeden einzelnen zufrie¬den geben können“.

Zur Rüstungsproduktion sagte Truman , siewerde beträchtliche neue Anforderungen an die"Wirtschaft stellen. Die Gesamterzeugung müsse
gesteigert werden. Das bedeute längere Arbeits¬zeit. Truman forderte von der Wirtschaft, ihre
Produktionsmöglichkeiten zu erweitern und

neue Herstellungsverfahren zu entwickeln.
Aber Produktionserweiterung allein genügenicht. Weite Teile der amerikanischen Wirt¬
schaft müßten auf Rüstungsproduktion umge¬
stellt und die Erzeugung ziviler Verbrauchs¬
güter müßte eingeschränkt werden. Die Bezah¬
lung der erhöhten Verteidigungsausgabenkönne nur aus den laufenden Steuereinnahmen
geschehen . Truman kündigte in diesem Zusam¬
menhang an, daß sein Ersuchen, den Ertrag aus
Körperschafts- und Einkommensteuer um jähr¬lich 5 Milliarden Döllar zu erhöhen , nur „die
erste Rate“ sei. Er verlangte vom Kongreß eine
weitere Steuergesetzgebung, die vor allem über¬
mäßig hohe Gewinne abschöpfen soll. Zur Be¬
kämpfung der Inflation forderte der USA -Prä -
sident von allen Amerikanern Patriotismus und
Selbstdisziplin, um eine Schädigung der Wirt¬
schaft und Verteidigungsanstrengungen zu ver¬hindern. Der Verbraucher soll nur das wirklich
Notwendige kaufen, der Geschäftsmann nicht
horten und die Preise niedrig halten , der Lohn-
und Gehaltsempfänger kein höheres Einkom¬men fordern, als unbedingt notwendig.

Sozialiftifches Studententreffen
Mainz . Bei Eröffnung der 5 . Jahrestagung des

Sozialistischen deutschen Studentenbundes in
Mainz sprach der Vizepräsident des Bundes¬
tages, Professor Carlo Schmid (SPD ) vor deut¬
schen und ausländischen Studenten über die
Bedeutung des Kampfes um die wirtschaftliche
Mitbestimmung der Arbeiter . Zu dem zwei¬
tägigen Treffen sind neben Studenten aus dem
ganzen Bundesgebiet Vertreter der sozialisti¬
schen Studenten aus Österreich, Holland, Däne¬mark und Frankreich erschienen.Professor Carlo Schmid bezeichnete es als
vordringlichste Aufgabe der sozialistischen
Welt, in dem Arbeiter das Selbstgefühl zuwecken, um ihn nicht zuletzt auch gegen den
Sog des Ostens immun zu machen. Das Mit¬
bestimmungsrecht sei dazu angetab , den Ar¬
beiter zum Bürger werden zu lassen. Die So¬
zialisten seien nicht nur bereit , in den Parla¬
menten für das Mitbestimmungsrecht einzutre¬
ten , vielmehr würde es sich lohnen, auch an
anderer Stelle dafür zu kämnfen . Das Errin¬
gen dieses Zieles sei für Deutschland wich¬
tiger ;als die Änderung von 20 Artikeln des
Grundgesetzes. Die Aufhebung der gesell¬
schaftlichen Klassen, wie sie der Marxismus

anstrebe, solle keineswegs den Individualismus
auslöschen, sondern den Menschen zu einem
„freiwollenden Wesen “ machen. Damit habeder Sozialismus eine neue humane Aufgabe.

Aus Frankreich war als Gast der französische
Sozialist Andrä Philip erschienen, der eine ein¬
heitliche europäische Armee mit einem ein¬heitlich organisierten Generalstab und ein Mi¬
nisterium für europäisch» Verteidigung for¬
derte. Er bemängelte, daß zur Verwirklichungeines Vereinigten Europas nur wenig gescheheund betonte, daß Europa zu seiner Umformungnur noch zwei Jahre Zeit habe . Diese Umfor¬
mung müsse in zwei Stufen, einer wirtschaft¬
lichen und einer politischen, vollzogen werden.Hinsichtlich der politischen Entwicklungs¬stufe erklärte Philip, daß die Arbeiterschaft
nunmehr zum Angriff übergehen müsse, um
sich an die Spitze der Bewegung für ein Ver¬
einigtes Europa zu setzen. Es sei an der Zeit,daß jetzt eine wirkliche, wahrhafte Inter¬
nationale zur Durchsetzung dieser europä¬ischen Ziele gebildet werde. Philip fordertein diesem Zusammenhang den alsbaldigen Zu¬
sammentritt eines Kongresses der EuropäischenSozialistichen Partei .

Das war Herr ßackfifch
Die Zentralsprudikammer I Nordbaden hatte die , wie er wörtlich ausführte , „uns Kopf und

sich am 1 . September mit dem Fall des am
14. Juli in Frankreich Hingerichteten früheren
Gauleiters und Reichsstatthalters Robert
Wagner zu befassen. Wagner, der eigentlich
Backfisch hieß und nach dem ersten Weltkrieg
diesen für ihn so unbequemen Namen ablegte
und dafür denjenigen seiner Mutter , einer ge¬borenen Wagnerz für vorteilhafter hielt , ging
als Infanterieleutnant aus dem ersten Welt¬
krieg hervor . Er trat sodann der Reichswehr
bei und im Jahre 1925 wurde er Mitglied der
NSDAP . Sehr rasch erkletterte er den Gau¬
leiterthron von Baden. In skrupelloser Weise,
wie die badische politische Geschichte erfreu¬
licherweise kein Vorbild kennt , führte er den
Kampf gegen seine politischen Gegner. Und als
er nach der sogenannten Machtübernahme von
seinem intimen Freund Adolf dem Einmaligen
zum . Reichsstatthalter . von. Baden ernannt
wurde, da steigerte er seine tyrannischen
KampfmethocJen noch mehr . Jeden mensch¬
lichen Empfindens bar ging er gegen seine po¬
litischen Gegner vor. Verhaftungen am laufenr
den Band, Einweisungen in KZ usw. gehörten
zu seinen Lieblingswaffen in der Unschädlich¬
machung von Nazifeinden

Daß Robert Wagner an einen militärischen
Sieg Deutschlands glaubte, war bei seiner Ein¬
stellung selbstverständlich. Doch schien ihm
aber die Sache , nachdem Straßburg in Gefahr
war , nicht mehr so sicher, denn in einer Ver¬
sammlung semer SS-Getreuen in Karlsruhe
Wies er auf die Folgen einer Niederlage hin,

Kragen kosten würde“
. Als die Niederlageimmer näher rückte und der „Volkssturm“

Nazideutschlands letzte Hoffnung war , da trat
Robertchen mit einem Aufruf an die Volks -
sturmkrieger und — deren Frauen . Letztere
beschwor er , ihre Männer, wenn sie nicht mit
dem Volkssturm marschieren wollen, mit dem
Schrubber aus dem Haus zu jagen, damit sie
mit dem Volkssturm kämpfen. Und was tat
aber der tapfere Reichsstatthalter selbst? Er
verduftete in die ruhige Bodenseegegend an
einen Ort, auf den noch keine Bombe fiel,sondern wo es sich angenehm leben ließ . Un¬
terdessen wurden die badischen Volkssturm¬
männer im Schwarzwald herumgejagt .

Die Spruchkammer hatte zu prüfen , wie
Wagner nach dem Befreiungsgesetzeinzustufen
wäre, wenn er noch am Leben wäre. Es wurde
versucht, ihn so harmlos als möglich hinzu¬
stellen. Er habe ja nur die Befehle von „oben“
ausgeführt, so . wurde u . a . von seinen Reine¬
waschern argumentiert . Der Spruch lautete
aber, wie dies der Gerechtigkeit entspricht :
Hauptschuldiger! Demnach Ist auch sein hinter -
lassenes Vermögen nach Art . 15, Ziffer 2 des
Gesetzes zür Wiedergutmachung einzuziehen.
Seine Tochter erhält vom Treuhänder des Ver¬
mögens eine Rente von 150 DM monatlich an¬
gewiesen . Als Parallele sei hierzu erwähnt , daß
eine Kriegerwaise in der US-Zone sich mit
einer Monatsrente von 28.50 DM begnügen
muß . —e.

zent aller im graphischenPapiergewerbe Schaf¬
fenden gewerkschaftlich organisiert, sind, daß
also positive Arbeit geleistet werde.

Der Vorsitzende des Zentralvorstandes,Fette , begrüßte im Namen des Vorstandes
alle organisierten Kollegen und auch jene, die
außerhalb der Zonengrenzen leben und, arbei¬
ten , den Weg zu uns noch nicht finden kenn¬
ten, im Geiste sich aber engstens mit uns ver¬
bünden fühlen. Sein besonderes Willkommen
galt neben den offiziellen Vertretern von Staat
und Stadt auch den Vertretern der internatio¬
nalen Bruderorganisationen. Mit ernsten , mah¬
nenden Worten appellierte er sodann an die
zur Tagung Delegierten, fruchtbare Arbeit zu
leisten, die uns Freiheit und Arbeit, der Rede,
des Geistes , frei von Terror und Not, garan¬tiere.

Als Vertreter des Staatspräsidenten und des
Wirtschaftsministers richtete Ministerialdirek¬
tor M a r t z 1 o f f herzliche Grüße und Wünsche
an die Versammlung. Aus seinem profunden
Wissen gab er sodann einen kleinen Abriß
über die soziale , wirtschaftliche und politische
Lage Südbadens, schilderte die Aufbauarbei¬
ten und Leistungen seit 1945 im Dienste des
schaffenden Menschen , und hob in lobenden
Worten den Kontakt zwischen den Regierungs¬
stellen und den Gewerkschaften hervor . — Ihm
schloß sich mit gleichen Wünschen Oberregie¬
rungsrat Kappes im Auftrage ^ er Direktion
Arbeit und zugleich als Ehrenvorsitzender des
Kreisausschusses Freiburg des DGB an. —
Bürgermeister Schieler überbrachte als Ver¬
treter des Freiburger Oberbürgermeisters herz¬
liche Grüße der Stadt Freiburg , wünschte dem
Kongreß einen fruchtbaren, erfolgreichenVer¬
lauf und verknüpfte damit die Hoffnung, daß
die Teilnehmer auch in den Genuß der man¬
nigfachen Schönheiten der Stadt und ihrer Um¬
gebung kämen.

Directeur Schwarz von der Direction tra -
vail hob die Verdienste des Gaues Baden und
dessen Vorsitzenden R e i b e 1 um die Ent¬
wicklung der Gewerkschaftsarbeit hervor und
betonte, daß die Arbeit durch wachsendeeigen¬
verantwortliche Entwicklung nunmehr in» eine
neue Epoche trete . Die Arbeit der Gewerk¬
schaften könne nicht durch Grenzen eingeengt
werden, sondern müsse sich in einer gesamt¬
europäischen Zusammenarbeit entwickeln. —
Administrateur Revenusse überbrachte die
Grüße und Wünsche von Gouverneur Pene
und versicherte dessen Sympathie gegenüber
der Gewerkschaftsbewegung.

Immer wieder von lebhaftem Beifall unter¬
brochen waren die grundlegenden Ausführun¬
gen des stellvertretenden Vorsitzenden des
Deutschen Gewerkschaftsbundes, Georg R e ti -
ter , der die Grüße Dr. Böcklers und der
fünf Millionen organisierten Arbeiter über¬
brachte, die Bedeutung der IG Drück und Pa¬
pier besonders erwähnte und die Frage , ob die
SchaffendenDeutschlands ein Mitbestimmungs¬
recht oder einen besseren Lebensstandard
wünschten, mit der Feststellung beantwortete :
der deutsche schaffende Mensch fordert bei¬
des . Es geht uns aber nicht um Lohn und'
Mitbestimmungsrecht allein, sondern jetzt sei
die Zeit gekommen , daß die Rechte der Ge¬
werkschaften auch ihre gesetzliche Legalisie¬
rung finden . Und das Ziel , so rief Georg Reu¬
ter aus, müsse sein , ein Europa zu schaffen,
das getragen ist von allen seinen Bürgern, zu
denen auch der Schaffende gehöre, und zu einer
Verbindung der Völker untereinander führe .
Was im Osten unseres Landes heute geschehe ,
das sei eine Wiedererweckung der DAF . Wir

'
In diesen Tagen sagte

Bundespräsident Prof . Dr . Heuß auf
der ersten deutschen „Bürgerrechtstagung" in
Frankfurt , eine Vereinigung für Bürgerrechte
müsse ein lebendiges Würdegefühl gegenüber
dem eigenen Staat erwecken und . den Bürger
über das Staatswesen belehren.
Bundesjustizminister Dr . Th . Deh¬
ler auf einer Wahlversammlung der FDP im
Nürnberger Rathaus, in Deutschlandleide heute
niemand mehr Not . Der Minister mußte dar¬
aufhin unter Polizeischutz seinen Wagen auf¬
suchen.
Dr . Kurt Schumacher , der Vorsitzende
der SPD , daß zwischen Bundesregierung und
Opposition über Art , Umfang und Bewaffnung
einer Bundessicherheitspolizei oder einer Bun¬
despolizei keinerlei Vereinbarungen bestehen.
ein Telegramm des SPD - Vorstan -
d e s aus Hannover an den Zentralrat der Juden
in Deutschland anläßlich des jüdischen Neu¬
jahrsfestes , daß die SPD alles tun werde, um
den Juden in Deutschland das Gefühl zu geben,
gleichberechtigte und geachtete Bürger zu sein.
Dr . VincentSchäffer , der Miterfinder de«
künstlichen Regens , die UNO solle den Luft¬
druck in der ganzen Welt regeln. Die Wissen¬
schaft sei auf dem Wege dazu, Mittel zur Ver¬
ringerung der durch Wirbelstürme und ander®
Unwetter entstehenden Schäden aufzuzeigen.

aber fühlen uns mit unseren Brüdern im
Osten verbunden und wissen, daß sie da»
gleiche Ziel erstreben wie wir.

Den Reigen der Ansprachen der inter¬
nationalen Delegierten eröffnet« der Se¬
kretär der Internationalen Graphischen Föde¬
ration , .Charles Woerler , Bern, der brüder¬
liche Grüße der 34 Landesorganisationen über¬
brachte. Thfn folgten: Emst Scheuner , Bern,
für den SchweizerischenBuchbinder- und Kar-
tonagenverband , Fritz Segessemann , Bern,
für den Schweizerischen Lithographenbund,
Adolf W ei gelt , Wien , mit brüderlichen
Grüßen und Wünschen der österreichischen
Kollegen, J . W. Normann , London, als
Vertreter des Federations - Exekutivkomitee»
Printing and Kindred Trades Federations, Joris
Schneider , Brüssel, als Nationalsekretär
der Zentrale der Bbeknijverheid, P. de Bruin ,
Amsterdam, der Fachgruppensekretär des
Algem . Nederlandse Grafische Bond , Gustav
Lindblom , Stockholm , für das graphische
schwedische Kartell , Henry Nielsen , Kopen¬
hagen, für den dänischen Verband, und Andre
Bergeron von der Force Ouvriäre, Frank¬
reich, der in besonders eindrucksvoller Weise
einen Appell an die ganze Welt zu Freiheit,
Frieden und Arbeit richtete.

Zentralvorsitzender Fette gab den Gefüh¬
len aller Delegierten für die Worte , Wünsche
und Grüße mit dem schlichten Wort „Danke“
Ausdruck und schloß die Festversammlung mit
den mahnenden Worten, bei der nun beginnen¬
den Arbeit einig zu sein im Willen und Wol¬
len.

Die erhebende Feierstunde im festlich ge¬
schmückten Kaufhaussaal fand ihre würdige
Weihe durch Vorträge eines Streichquartetts
und des Männerchors Typographie. — Möge
der am Montag früh begonnenen wichtigen
und umfangreichen Kongreßarbeit der erstrebte
Erfolg beschieden sein! hl.

Was maeftf das Wetter ?
Ein flaches Hoch über Mittel - und Westeuropa be¬

einflußt unser Wetter etwa bis Dienstag . Danach fol¬
gen von Westen erneut atlantische Störungen .

Wetteraussichten : Zunächst noch vielfach heiter
oder , leicht bewölkt und warm . Im Laufe des Diens¬
tag wieder Bewölkungszunahme mit nachfolgenden
Niederschlägen verbunden mit Abkühlung .

„Schwarzwaldmädel “ — Jahrgang 1950
Uraufführung des ersten neuen deutschen Farbfilms

Man kann au* einer Bühnenoperette einen ebenso
zugkräftigen Elim (der wirklich F i 1 m in seiner gan¬
zen Eigengesetzlichkeit ist ) machen , wenn man sich
nicht sklavisch an Textbuch und Partitur klammert ,
sondern nur das Leitmotiv übernimmt — und im übrl -

leuchtenden Farben und ihrem reichen landschaft¬
lichen Stimmungsgehalt dem erfahrenen Kameramann
Kurt Schulz das beste Zeugnis aussstellen , während
die Farbtönung der Gesichter zum Teil recht unbe¬
friedigend ist . — Die musikalische Bearbeitung lag

gen seine eigenen Wege geht . Ganz gelang dies bis - ( bei Frank Fox , der die beliebten Melodien Leon
lang nur Willi Forst , als er die schwache „Operetten “- " *“
Kombination beliebter Straußscher Melodien , wie sie
dem Theater zuteil wurde , in s e i n e m „Wiener Blut
in ein Brillantfeuerwerk funkelnden Witzes und sprü¬
henden Humors umschmolz . Damals entstand ein
Film , der die Bühnenvorlage ah Wirkung und künst¬
lerischem Wert bei weitem über traf und bis auf den
heutigen Tag nicht wieder erreicht wurde .

Autor (Bobby E. Lüthge ) und Regisseur (Hans Deppe)
des .jßchwarzwaldmädels “ hatten sich ihr Ziel nicht
so weit gesteckt ; ihnen ging es ausschließlich darum ,
einen guten , sauberen Unterhaltungsfilm zu schaffen ,
der den Menschen zwei Stunden lang alle Grillen
wegfängt , sie ohne grobe Mittel fröhlich macht und
ihnen gleichzeitig den Zauber einer der schönsten
deutschen Landschaften in all ihrem Glanze vor Augen
führt Daß dieses Vorhaben verwirklicht wurde , wird
Jeder begrüßen , der des ewigen Verbrecher - und
Wildwest -Milieus auf der Leinwand allmählich über¬
drüssig geworden ist . Leider nur hat es sehr lange
gedauert , bis der deutsche Nachkriegsfilm sich auf
„die starken Wurzeln seiner Kraft “ besann und sich
in den Dienst des Heimatgedankens stellte .

Handlungsmäßig freilich hat das „Schwarzwald¬
mädel “ im Film noch geringeren Tiefgang als die
Bühnenoperette August Neidharts . In dieser Hinsicht
Ist es alles andere als ein wirklicher Heimatfilm ; uns
Jedenfalls berührte es mitunter peinlich , die wunder¬
bare Schönheit der Schwarzwaldlandschaft in eine
derart banale und abgedroschene Handlung gebettet
zu sehen . Immerhin sei anerkannt , daß die Leute von
der „Berolina “ sich redlich bemüht haben , die bejahrte
Operette zu verjüngen und vom Ballast ihrer für
unsere Zeit allzu kompakten Rührseligkeit zu be¬
freien . Auf der anderen Seite mag mancher bedauern ,
daß bei diesem chirurgischen Eingriff auch ein Teil
echten Empfindens und der bewußt heimatlichen Note
der alten Operette mit über Bord ging . Die Synthese
zwischen dem Alten und dem Neuen wurde eben
nicht gefunden . Dafür aber gelang der zügig -routi¬
nierten , um gute , witzige Einfälle nie verlegenen und
erfreulicherweise auf Zoten Verzichter den Spielleitung
Hans Deppes — abgesehen von der bei einem Film
dieses Titels völlig verfehlten revuemäfllgen Einlei¬
tung ä la Marika Rökk — ein ausgesprochener Publi¬
kumsfilm , der keine Langeweile Aufkommen läßt und
immer wieder von stürmischem Gelächter begleitetwird . Das Wertvollste aber sind die prächtigen Auf¬
nahmen von dem großen Trachtenfest , dem fröhlichen
Hochzeitszug und noch manchem anderen reizvollen
Detail aus dem Volksleben , an dem echte Schwarz¬
wälder beteiligt sind : Bilder , die mit ihren kräftigen ,

Jessels geschickt in einen modernen musikalischen
Rahmen stellte und viel zur Förderung der heiteren
Stimmung beiträgt , in guten Händen .

Natürlich ist Sonja Ziemannn weder das liebe ,
schlichte , heimatverwurzelte Bärbele der alten Ope¬
rette noch gar ein Schwarzwaldmädel der Wirklich¬
keit , wie sie uns der Film in den Trachtengruppen
unverfälscht und unverkitscht vor Augen führt . Wer
so wie diese begabte und routinierte Schauspielerin
alles — aber auch alles ! — nur auf den äußeren Effekt
abstellt , der kann beim besten Willen kein Naturkind
„mimen “. Daß sie auch diesmal so munter und lustig
wie immer drauflos spielt , reizend aussieht und dem
großen Publikum gefällt , steht auf einem ganz an¬
deren Blatt . Den in sie verliebten Maler verkörpert
Rudolf Prack sympathisch und mit der ihm eigenen
zurückhaltenden , dekorativen Art , während der Wie¬
ner Tenorbuffo Walter Müller sich erfolgreich als
charmant singender Frechdachs betätigt . Mit am
besten schneidet Gretl Schörg , gleich gut als Schau¬
spielerin und als Soubrette , in der ebenfalls moderni¬
sierten Rolle der Malwine ab : aber am menschlichsten
wirkt durch seine stille Güte Paul Hörbiger als Dom¬
kapellmeister , obwohl diese liebenswerte Gestalt im
Film leider sehr in den Hintergrund gedrängt wurde .
(An die bayerisch -wienerisch -berlinerische Mundart¬
mischung der Darsteller muß man sich allerdings erst
gewöhnen .) Recht lustig ferner : Hans Richter als ver¬
liebter Kommis , Emst Waldow als sein ebenso ent¬
flammter Chef Fritz Kampers (den das Schicksal jetzt
mitten aus reichem Schaffen riß ) als polternder Gast¬
wirt , der baumlange Kurt Zehe als eifersüchtiger
Hausknecht , Lude Englisch als verschrobene Wirts¬
tochter und nicht zuletzt die einzige echte Badnerin
im Eenseinble , Trude Wilke -Roßwog vom Stadttheater
Freiburg , die sich mit ihrer frisch und herzhaft ge¬
spielten Wirtschafterin ausgezeichnet auf der Lein¬
wand einführte . Auch Hans Heinz Steinbach und
seine Tanzgruppe sind verdienstvoll am Ganzen be¬
teiligt . R. B.
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Konstanz ohne Kondition
Der Freiburger FC besiegte Durlach trotz vier Mann Ersatz — Oftenburg erzwang ein Unentschieden

Haben Sie so getippt ?
Württemberg -baden : 11110211121111
Rheinland -Pfalz : 11101200201112
Bayern : 11112011111111
Hessen : 21112111110111
West : 2110122111111
Nordblock : 21122221110120

. . . dann zahlt Württemberg -Baden:
1. Rang 95
2. Rang 2495
3. Rang 32626
Zusatzwetten :

Gewinner je 1021.— DM
Gewinner je 38.50 DM
Gewinner je 2.8o DM
3637 Gewinner je 15.50 DM

auch dann , als Konstanz sich endlich zu Anden scheint
und machtvoll zum Ausgleich drängt . Die Abwehr
der Gäste ist stark genug — allerdings ein paarmal
vom Glück unterstützt — um dem Ansturm der Kon¬
stanzen standzuhalten . Als dann in diesem Zeitraum
Dietz II an dem angeschlagenen Mosch vorbeikommt
und einen zweiten Treffer erzielen kann , ist das
Spiel endgültig verloren .

Konstanz hat mehr als enttäuscht . Der beste Mann
der Elf war wohl Prade als Schlußmann , dessen glän¬
zende Parade ein sicheres Eigentor verhindern
konnte . Einen schlechten Tag hatte Klöckler , der viel
zu lang am Ball klebte und als Aufbauspieler fast
vollkommen ausüel . Im Sturm konnte nur Vögele
zufriedenstellen , aber auch er Stand mehr als einmal
hilflos allein vor Pilz . Zettels Aufstellung im Sturm

r .e nach den letzten Spielen berechtigten Hoffnungen des Publikums in der Bodenseekampf-bann in Konstanz wurden nicht erfüllt . Konstanz hat sich mit dem Verlust dieses Spieles denrannen Tabellenplatz verscherzt. — In Freiburg wurden die Zuschauer von einer ansprechendenLeistung der ersatzgeschwächten FC-Elf angenehm überrascht. — Singen konnte in Offenburgohne Willimowski und Dr. Joachimski nur ein Unentschieden erzielen.
VfL Konstanz — Union Bückingen 1 :2 (8:1)

. . Das
_? lück war wieder einmal bei der besserenMannschaft . Mit dieser lapidaren Feststellung ist

gleichzeitig ein Werturteil dieser sonntäglichen Fuß¬
ballangelegenheit in der Bodenseekampfbahn gegeben .Die Gäste aus Bückingen waren besser , schneller ,zielstrebiger und spielten einen nüchternen Zweck¬
fußball ohne jede überflüssige Floskel . Was sie be¬
sonders auszeichnete , war ihr lückenloses , konsequen¬tes Deckungsspiel , das von der Konstanzen Elf sträf¬lich vernachlässigt wurde . Immer wieder standendie rot -weißen Union -Leute frei , während der Kon¬stanzen Sturm fehlerlos überwacht wurde . Vielleicht
hätte es noch einen Ausweg aus dieser taktischen
Überlegenheit der Gäste gegeben , wenn man beimVfL wenigstens noch einen Funken von Spielideeaufblitzen gelassen hätte , gedanken - und planlos wardie Spielanlage bereits nach den ersten fünf Minutendem Zufall und der überlegenen Tatkraft der Gegner
ausgeliefert .

Man würde der Konstanzen Elf einen schlechten
Dienst erweisen , wenn man diese Niederlage auf
eigenem Platz auch nur im geringsten beschönigenwollte . Es war nicht so , daß das Glück die Konstan¬
zen besonders benachteiligt hätte . Vielleicht war eseine Mischung von Pech und Unvermögen , wenn die
Mannschaft zu keinem Tor kam , und wenn auch der
Erfolg in Straubing noch einmal darüber hinweg¬täuschen konnte . Am Sonntag ist um so deutlicher
offenbar geworden , daß die Konstanzen Elf ohne Kon¬
dition ist . Erschreckend unbeholfen stand sie bis weit
in die zweite Spielhälfte hinein ihrem Gegner gegen¬über , der nur deshalb erfolgreich war , weil er kon¬
ditionsmäßig weit voraus war . Mit anderen Worten ,Bückingen war in seiner Gesamtleistung dem Gast¬
geber weit überlegen . Diese Überlegenheit formte
sich in diesen 90 Spielminuten aus einer Summe von
Einzelvorteilen zu einem sicheren und verdienten
Erfolg .

Die ersten Spielminuten sind für Konstanz die er¬
folgreichsten . -Schon wenige Sekunden nach dem An¬
spiel steht Reichte in aussichtsreicher Position vor
dem Tor der Böckinger . Aber Pilz hält , hält auch ein
zweites Mal, -als kurz darauf Reichte und Vögele noch
einmal erfolgversprechend anstürmen . Dann sind die
großen Augenblicke des Konstanzen Sturmes bis weit
in die zweite Spielhälfte hinein endgültig vorbei . Die
Gäste lösen sich aus der Defensive und plötzlich wird
es klar , daß die Leute von Böchingen durchaus in
der Lage sind , wieder Punkte für sich zu gewinnen .
Verblüffend gelingt es ihnen , sich freizuspielen , und
mit ihrem gefährlichen Innensturm , von einer groß¬
artigen Läuferreihe unterstützt , zermürben sie die
Konstanzen Abwehr langsam aber sicher . Immer
häufiger benennen sie den Konstanzen Strafraum ; als
dann rne Viertelstunde vor Seitenwechsel Waible H ,der ungedeckt vor Prade steht , eine Flanke bekommt ,ist das Führungstor der Gäste nicht mehr zu verhin¬
dern . Auch nach dem Seitenwechsel ändert sich das
Gesamtspiel nicht . Böchingen hält seinen Vorsprung

dürfte sich doch langsam als untragbar erweisen ,
denn seine Veranlagung macht ihn als Abwehrspieler
wertvoller . Wenn man beim VfL Konstanz die Lehre
aus diesem Spiel zieht , dann darf man hoffen , daß
man in Zukunft wieder mit mehr Freude aus der
Bodenseekampfbahn nach Hause gehen kann . RK .

Ablösespiel tür Willimowski
Offenburger SV — FC 04 Singen 2:2 (1 :1)

In einer ansprechenden Partie standen sich am
Samstagabend in Offenburg der dortige SV und der
süddeutsche Oberligist FC Singen gegenüber . 180« Zu ;
schauer sahen eine Singener Elf ohne Willimowski
und Dr , Joachimsky in der ersten Spielhälfte leicht
überlegen , während der Gastgeber in den zweiten
45 Minuten ein lechtes Plus aufzuweisen hatte . Kopp
(OSV ) hatte dabei das Pech , in der 60. Minute einen
Elfmeter zu verschießen . Beste Spieler bei Offenburg
waren Rabald , Klingert und Herold . Bei den Gästen
ragte kein Akteur besonders aus dem Mannschafts¬
rahmen heraus .

Die Tore : 3. Minute Herold 1 :0. 30. Minute Zehner
1 :1. «0. Minute Schulz 1:2, 75 . Minute Kopp 2 :2.

Trotz des Sieges noch Sorgen
Freiburger FC — ASV Durlach 4:2 (2 :1)

Der Sonntag war durch zahlreiche anderweitige
Sportveranstaltungen restlos besetzt , trotzdem kamen
zum Spiel des Freiburger FC gegen den ASV Dur¬
lach zirka 4000 Zuschauer auf das Mösle -Stadion , das
— neu hergerichtet — erstmals wieder zur Verfügung
stand . Sie wollten den ersten Sieg der Freiburger
miterleben und wurden in dieser Beziehung nicht
enttäuscht Das Spiel selbst konnte nicht restlos be¬
friedigen , zumal die Einheimischen mit vier Mann
Ersatz für die stärksten Spieler Fangmann , Faber ,
Schmitz und Kelteren antreten mußten . Hinzu kam
noch , daß Stöcklin im Tor anfänglich recht unsicher
wirkte , und Roggow mitunter leichtsinnig vertei¬
digte . Ein Glück , daß Röslmeier diese Schwächen
durch ein ungeheures Arbeitspensum ausgleichen
konnte . Nach anfänglichem Geplänkel , bei dem von
beiden Seiten nicht allzuviel gezeigt wurde , kam
Stimmung und Schwung in die Reihen der Spieler
und Zuschauer , als Hutzier in der 34 . Minute einen
groben Abwehrfehler von Roggow ausnützte und
den ersten Treffer für die Gäste erzielte . Post¬
wendend brach Scherer in herrlichem Alleingang
durch und schaffte mit sattem Schuß unter dem Bei¬
fall der Viertausend den Ausgleichstreffer . Hierdurch
angespomt fanden sich die Einheimischen im weite¬
ren Verlauf des Spieles immer besser , und bei einer
leichten Feldüberlegenheit dauerte es nur wenige

Minuten , bis wiederum Scherer eine ausgezeichnete
Kombination mit Lehmann durch einen weiteren
Treffer für die Einheimischen abschloß und somit
das Halbzeitergebnis herstellte .

Nach dem Wechsel baute der FFC seine Überlegen¬
heit im Feldspiel immer mehr aus und lag ständig
im Angriff . Die Gäste ließen sich aber nicht ein¬
schüchtern und blieben mit ihren Vorstößen recht ge¬
fährlich . Dies bekam in der 52. Minute die einhei¬
mische Abwehr mehr als deutlich zu spüren , als sie
von Streibel ausgespielt wurde , der fast unbehindert
zum Ausgleich einschob . In der Folge entbrannte ein
harter Kampf um die abermalige und entscheidende
Führung , wobei im Eifer des Gefechtes von beiden
Seiten die besten Gelegenheiten „verkiekt “ wurden .
Das dramatische Spielgeschehen erfuhr erst eine
Klärung in der 81 . Minute . Mokros war im gegne¬
rischen Strafraum gefoult worden , den fälligen Elf¬
meter verwandelte Büchner sicher . Dieser abermalige
Vorsprung gab den Freiburgern mächtigen Auftrieb ,
die den Rest der Spielzeit für sich buchten . Wie in
der ersten Spielhälfte Scherer , startete diesmal Ma¬
kros einen herrlichen Alleingang , den er mit Erfolg
abschloß . Der gatte Gästehüter jedenfalls konnte
diesen letzten Treffer der Freiburger nicht verhin¬
dern , die somit durch einen verdienten Sieg ihr
Punktkonto verbessern konnten .

Lörrach führ! die Tabelle an
Der zweite Spielsonntag brachte in der Sfidbadischen Amateurliga in erster Linie den Frei¬

burger Vereinen unangenehme Überraschungen. In Rheinfelden vermochte der FTSC nicht rest¬
los zu Überzeugen und mußte sich mit einem Punkt begnügen. — Die hohen Erwartungen , die
man nach dem Sieg über Baden-Baden in die Elf von Blau -Weiß Freiburg gesetzt hatte , wur¬
den nicht erfüllt . Lörrach setzte sich verdient durch und gewann sicher mit 3 :0. — Baden-
Baden mußte in Aehern einen weiteren Punkt lassen. — Villingen gestaltete das erste Spiel
mehr als erfolgreich.

Gesamtumsatz : 697 000 DM .

Spvg Rheinfelden — FTSC Freiburg 2:2 (1:5)
Die Empfehlung eines sicheren Sieges über Offen¬

burg ließ die Gäste als Favoriten dieses Treffens er¬
scheinen . Es kam aber , wie so oft . anders . Rhein¬
felden zeigte eine ansprechende Partie , die die 1500
Zuschauer begeisterte . Erst als der einheimische Tor¬
wart in der 10. Minute verletzt vom Platz getragen
wurde , bekam der FTSC Oberwasser , das auch zum
Führungstreffer einsickerte . Mit zehn Mann spielend
gelang der Oberrhein -Elf der Ausgleich . Wenige Mi¬
nuten vor Halbzeit stellte dann Ehret den alten Ab¬
stand wieder her .

Nordrach wieder einmal führend
Gute Leistungen beim Leichtathletik-Sportfest in Lahr

Das zum Abschluß der Sommersaison in Lahr unter
Beteiligung von südbadischen Spitzenkönnern aus¬
getragene landesoffene Leichtathletik - Sportfestbrachte trotz schwerer Bahn einige bemerkenswerte
Ergebnisse .

Den Weitsprung gewann Biesen . Nordrach , mit
6,89 Meter vor Heiberger , Freiburg (6,54 ) , während erim Hochsprung mit 1,75 Meter vor Stehle . Offenburg ,klarer Sieger wurde . Im 100-Meter -Lauf lieferten sichdie Nordracher Biesen und Spitzmüller einen packen¬den Endkampf , den letzterer in 11.0 Sekunden ge¬wann , den 200 -Meter -Einladungslauf gewann Spitz¬müller in 22 .5 Sekunden vor seinem Klubkameraden
Straßburger . Der Lttrracher Preschany wurde über
800 Meter in 2.01.2 Minuten klarer Sieger vor Solven -
moser . Nordrach .

Bei den Frauen war es Frau Gerschler , Freiburger FC
die im 100-Meter -Lauf in 13.2 Sekunden , im Hoch¬
sprung mit 1,50 Meter und im Weitsprung mit 5,07 Me¬ter Siegerin wurde . Die Ergebnisse :

Männer :
IM m : 1. Spitzmüller , Nordrach , 11.0 Sek . ; 2. Biesen ,

Nordrach , 11.0 Sek . (Brustbreite zurück ) . — Kugel¬
stoßen : 1. Kiehnle , Kenzingen , 13,08 m ; 2 . Neubert ,
Lörrach , 11,78 m . — 3800 m : 1. Huck , Memprechtshofen ,
9.45 Min . ; 2. Schenn , Maxau , 10 .0 Min . — 80« m : l . Pre¬
schany , Lörrach , 2.01.2 Min . ; 2. Salvenmoser , Lörrach ,
2.11.5 Min . — Diskuswerfen : 1. Neubert , Lörrach ,
40,40 m ; 2 . Heim , Rot -Weiß Lörrach , .40,15 m . — Weit¬
sprung : 1. Biesen , Nordrach , 6,89 m ; 2 . Heiberger ,
FFC , 6,54 m . — Hochsprung : 1. Biesen , Nordrach , 1,75 m ;
2. Stähle , TV Offenburg , 1,60 m . — Speerwerfen :
1. Sexauer , Sulz , 42,35 m .

Frauen :
Weitsprang : 1. Frau Gerschler , FFC , 5,07 m ; 2. Haus ,

FFC , 4,56 m . — Kugelstoßen : 1. Lauter , FFC , 10,72 m ;
2. Heim , Rot -Weiß Lörrach , 10,15 m . — Diskuswerfen :
1. Heitz , Ottenheim , 27,40 m ; 2. Heim , Rot -Weiß Lör¬
rach , 26,20 m . — Hochsprung : 1 . Gerschler , FSC ,
1,50 m . — 180 m : 1. Gerschler , FFC , 13.2 Sek .

Einladungskämpfe : 200 m (Männer ) : 1. Spitzmüller ,
Nordrach , 22.5 Sek . : 2 . Straßburger , Nordrach , 22 .6 Sek .

Offene Klasse : 200 m (Männer ) : 1. Jennewein , Kon¬
stanz , 24.6 Sek . ; 2 . Schnell , FV Lahr , 24.7 Sek .

Deutsche Tennisjugend muß lernen
Schweizer Tennisnachwuchs war besser

Mit 5 :1 Siegen erzielten die Nachwuchsspieler des
Schweizer Tennisverbandes am Samstag und Sonntagim ersten offiziellen Länderkampf des Deutschen Ten¬
nisbundes nach der Wiederaufnahme in den internatio¬
nalen Tennisverband einen überraschend glatten , und
jederzeit verdienten Erfolg über den deutschen Nach¬
wuchs . Den einzigen Punkt für Deutschland holte der
an vierter Stelle spielende deutsche Jugendmeister
1949 und 1950, Beppo Pöttinger , München , der spiele¬risch den besten Eindruck hinterließ .Aus der Schweizer Mannschaft ragten der erfahrene ,souverän spielende ehemalige Basler Ballestra und
der außerordentlich talentierte Dupont , Genf , her¬vor , während auf deutscher Seite Pöttinger die besten
Anlagen zeigte und Huber trotz soliden Könnens
und hervorragender Einfälle nicht überzuegen konnte .

Die Ergebnisse (an erster Stelle Schweiz ) : Ballestra ,Lugano , gegen Huber , München , 6 :4, 7 :9, 6 :1; Dupont ,Genf , gegen Behrle , Karlsruhe , 6 :3 , 6 :2 ; Müller , Ba¬
sel , gegen Feldbausch , Mannheim , 6 :2 . 6 :8. 6 :9 (am
Samstag wegen Regen unterbrochen ) ; Leupi , Zürich ,
gegen Pöttinger , München , 3 :6, 4 :6. Gesamtergebnis
Einzel 3 :1.

Doppel : Müller/Leupi gegen Behrle /Feldbausch

6 :2, 6 :2; Ballestra 'Dupont gegen Huber/Pöttinger
6 :3, 6 :4. Gesamtergebnis Doppel 2 :0. — Gesamtergeb¬
nis des Länderkampfes 5 :1.

TC Freiburg Sieger in den Meden-Spielen
In der Endrunde der südbadischen Tennls -Meden -

spiele in Freiburg zwischen Singen . Baden -Baden und
dem Freiburger Tennisclub behielt der Gastgeber , der
TC Freiburg , im Gesamtergebnis mit 8 :1 die Ober¬
hand . Der Sieg der Freiburger " war nie gefährdet ,als die Spieler aus Baden -Baden eine Absage erteilten
und nicht erschienen . So mußte der TC Freiburg
lediglich gegen den TC Singen antreten .

Den interessantesten Kampf lieferten sich Potaß
Freiburg , und Bergmaier , Singen , den Potaß schließ¬
lich in den zwei letzten Sätzen mit 6 :2. 6 :0 sicher ge¬
wann .

Die weiteren Ergebnisse : Dr . Joachimsky , Singen ,
gegen Grathwol , Freiburg , 6 :8 , 1 :6 ; Hartbanm . Singen ,
gegen Jacobee , Freiburg , 3 :6 . 1 :6 : Jaumann . Singen
gegen Böttgel -, Freiburg , 3 :6, 1 :6 ; von Michaelis . Sin¬
gen gegen Stiasny , Freiburg , 3 :6 . 0 :6 ; Neumeister .
Singen , gegen Bigalke , Freiburg , 3 :6 . 6 :4. 3 :6 .

Nach dem Wechsel erschien Rheinfelden wieder
vollzählig und leitete eine Drangperiode ein , die in
der 60 . Minute von Fritsch ! mit dem vielbejubelten
Ausgleichstreffer gekrönt wurde . In den Schlußminu¬
ten vereitelte die sichere Freiburger Abwehr mögliche
weitere Erfolge .

Rot -Weiß Lörrach — Blau -Weiß Freiburg 3:8 (0 :0)
Um es vorweg zu nehmen , das Spiel stand auf

keinem allzuhohen Niveau . Mäßige Leistungen auf
beiden Seiten , besonders aber der der Gäste , ließen
Fragen , wie diese Mannschaft acht Tage vorher den
Landesligameister Baden -Baden bezwingen konnte ,
offen . 58 Minuten dauerte es , bis Zuckschwert einen
Abpraller zum ersten Tor einköpfte . Dann kam auf
Lörrachs Seite etwas mehr Leben ins Spiel , ln der
70. Minute war es wieder Zuckschwert , der den
zweiten Treffer markierte und schon drei Minuten
später täuschte Münz überlegen und stellte den End¬
stand her . Das Eckenverhältnis von 10 :4 spiegelt die
Überlegenheit der Gastgeber . Schiedsrichter Keller .
Radolfzell , leitete korrekt .

SV St . Georgen — SV Schopfheim 2 :2 (8 :8)
Schopfheim zeigte sich in diesem Spiel dem Gast¬

geber technisch und taktisch überlegen , hatte aber
nicht den kämpferischen Einsatz aufzuweisen , der die
Einheimischen kennzeichnete . Nach wechselvollem
Spiel , das für beide Seiten in der ersten Halbzeit
klare Chancen brachte , gingen die Gastgeber nach
dem Wechsel in Führung , mußtest aber bereits kurze
Zeit später durch einen gut verwandelten Foul -Elf¬
meter den Ausgleich hinnehmen . Wagner brachte dann
die Gäste in Führung . In der 6. Minute fiel der Aus¬
gleich wieder durch einen Foul -Elfmeter . Beide
Mannschaften müssen schneller und taktisch besser
werden , wenn sie sich einen guten Platz in der
Amateurliga sichern wollen .

FC Villingen — FC Rastatt 5 :2 (IM)
Die erste Halbzeit stand mehr im Zeichen der Gäste ,die das Spiel unverdient hoch verloren . Villingen

mußte manchmal um sein Heiligtum bangen , ehe es
auf der Gegenseite nach einem Eckball einschlug .
Nach der Pause sollte Neurohr Schwung in die Fün¬
ferreihe von Rastatt bringen . Dies war ein taktischer
Fehler , den das Loch , das jetzt in der Hintermann¬
schaft entstand , wußte der Villingen Sturm zu fin¬
den . Es „klingelte “ noch einige Male , ehe Mittelstür¬
mer Crescenti und Neurohr die zwei längst verdien¬
ten Treffer für sich buchen konnten . Rastatt hat die
vielen Abgänge offensichtlich noch nicht verschmerzt .Bei Villingen gefiel zeitweise die Hintermannschaft
durch konsequentes Deckungsspiel .

Ackern — Baden -Baden 2 :2 (1 :1)
Ungleich schwerer als beim Pokalspiel hatten es

diesmal die Kurstädter , um in Aehern wenigstens
zu einem Punkt zu kommen . Beide Mannschaften
legten sieh mächtig ins Zeug und waren sich im
Feldspiel ebenbürtig . Die Einheimischen erzielten
durch Reiner zwar den ersten Treffer , doch wurde
dieser noch vpr der Pause von Neurohr H egalisiert .
Bei verteiltem Feldspiel kam Achem abermals durch

i Reiner zum Führungstor , und es schien fast , als sollte
i damit ein knapper Sieg gesichert sein . Kurz vor
! dem Schlußpfiff konnte Baden -Baden durch Maier

nochmals ausgleichen und ein den beiderseitigen Lei¬
stungen gerechtes Unentschieden hersteilen .

Ottenau — Lahr 1:1 (1 :8)
Lahr demonstrierte in Ottenau ein technisch sehr

schönes Spiel und war auf dem besten Wege , die
Schwäche der Ottenauer Mannschaft , die für Grell ,
Schwan und Bott Ersatz stellen mußte , auszunützen .
Die Mannschaft hatte jedoch nicht mit dem überaus

Mit einem Blich im Büce !
Länderspiele : Dänemark - Jugoslawien 1:4 . Nor¬

wegen — Finnland 4 :1.
Oberliga Süd

1. FC Nürnberg — VfB Stuttgart 3 :0. VfR Mannheim
— 1860 München 3 :0, Darmstadt 98 - Spvg Fül lt 0 :3 ,
VfB Mühlburg - SSV Reutlingen 8 :1, FSV Frrr .„ .'urt
— BC Augsburg 0 :0, Schwaben Augsburg - VfL
Neckarau 7 :3, Bayern München — Waldhof -Mannheim
2 :1, Kickers Offenbach - Eintracht Frankfurt 3 :0 .

Zweite Division
Wacker München - SV Tübingen 6 :1, ASV Cham —

SV Wiesbaden 2 :1, Freiburger FC - ASV Durlach 4 :2 ,
Stuttgarter Kickers - I FC Pforzheim 6 :3, Hessen
Kassel — Viktoria Aschaffenburg 4 :2, Bayern Hof —
Jahn Regensburg 2 :1, 1. FC Bamberg — TSV Strau¬
bing 1 :1, VfL , Konstanz — Union Bückingen 0 :2. Ulm 46
— SG Arheilgen 1:1

Oberliga West
Duisburger SV — Preußen Münster 1:2, Rheydtei SV

— STV Horst 4 :2, RW Oberhausen — Alemannia
Aachen ausgefallen , Schalke 04 — Hamborn 07 3 :0,
FC Köln — Borussia München -Gladbach 6 :2, SV Ka -
ternberg — Erkenschwick 0 :0, Borussia Dortmund —
Preußen Dellbrück 3 :2, Fortuna Düsseldorf — RW
Essen 2 :1.

Oberliga Nord
Bremerhaven — Concordia Hamburg 1 :4, Itzehoe —

FC St . PaUli 1 :2, Oldenburg — Hamburger SV 1 :1 ,
Hannover 96 — Osnabrück 1:2, Holstein Kiel — Wer¬
der Bremen 3 :2, Eimsbüttel — Arminia Hannover 2 :1,
Bremer SV — Eintracht Osnabrück 4 :2, Eintracht
Braunschweig — Göttingen 05 2 :4.

Oberliga Südwest
Mainz — VfR Kaiserslautern 0 :0, Trier — Engers 0 :0,

I FC Kaiserslautern — Neustadt 3 :0, Landau — Wor -
matia Worms 1:6, Andernach — Phönix Ludwigshafen
3 :3, Tura Ludwigshafen — Pirmasens 1 :3.

Erste Amateurliga
Rot -Weiß Lörrach — Blau -Weiß Freiburg 3 :0, Spvg

Rheinfelden — FTSC Freiburg 2 :2, FC 08 Villingen —
FC Rastatt 5 :2, SV Achern — SC Baden -Baden 2 :2 ,
SV Ottenau — FV Lahr 1:1, St . Georgen — ASV
Schopfheim 2 :2 .

Aufstiegsspiel zur ersten Amateurliga : Kenzingen
gegen Weil 0 :3.

Zweite Amateurliga , Staffel II
Spfr Freiburg — Kappelrodeck 7 :3, Gutach — Neuen¬

burg 6 :0, Oberkirch — Orschweier 8 :1, Bühl — Wald -
kirch 5 :1, Otigheim — Willstätt 9 :1.

Bezirksklasse Schwarzwald
Vöhrenbach — Villingen Ib 3 :4, Marbach — Möh¬

ringen 4 :1, Eisenbach — Bad Dürrheim 2 :2, Grafen¬
hausen — Löffingen 2 :3, Dauchingen — Immendingen
4 :1, Lenzkirdi — Neustadt H 10 :2.

Bezirksklasse Ottenburg
Staffel West : Lahr — Kippenheim 1:1, Friesenheim

— Freistett 1:1, Ettenheim — Sundheim 1 :1, Schutter¬
wald — Weier 1:1, Lahr — Kürzell 6 :1, Oberschopf¬
heim — Ichenheim 2 :0.

Staffel Ost : Elgersweier — Zunsweier 1:2, Zusen -
hofen — Offenburg II 2 :4, Waltersweier — Renchen
3 :4, Wolfach — Homberg 0 :3, Hausaeh — Gengenbach
4 :4, Schutterwald — Weier 1 :1, Diersburg — Wind¬
schläg 3 :2 .

Bezirksklasse Freiburg
Staffel Süd : Blau -Weiß Freiburg II - Müllheim 1 :4 ,

Ihringen — Krozingen 3 :2.
A-Klasse , Staffel Ost : Kollnau II — Elzach II 2 :2 ,

Waldkirch II — Denzlingen II 3 :0, SV Waldkirch I —
Gutach II 1 :3, SV Windenreute — SV Altsimonswald 2 :1 .

Bezirksliga Oberrhein
Haltingen — Rheinfelden Ib 8 :1, Fahrnau — Walds¬

hut 2 :1, Wehr — Stetten 3 :8, Grenzach — Istein 0 :4,
Säckingen — Lörrach Ib 3 :5, Schopfheim Ib — Stei¬
nen 2 :3. -

Kreisklassen *

Gruppe I : Egringen — Haagen 2 :2, Zell — Karsau
2 :3, Brombach — Brennet 1:6, Tpdtnau — Tumringen
2 :0, Friedlingen — Schönau 2 :0.

Gruppe II , Hochrhein : Albdruck — Wutöschingen
0 :7, Erzingen — Murg 3 :5, Jestetten — Rheintal/Kadel -
burg 0 :1.

A - Klasse , Gruppe 1 (Markgräflerland ) : Istein II —
Schlierigen 8 :0, Auggen — Bellingen 0 :2, Steinenstetten
— Märkt 5 :2 (Fr .- Sp .) , Rheinweiler — Malsburg 10 :0 .

Gruppe 2 (Wiesental ) : Lörrach III — Fahrnau H 1 :3 ,
Haagen II — Weil III 3 :6, Maulburg II — Zell H 2 :3,
Schopfheim III — Friedlingen II 1 :1, Steinen II —
Brombach II 2 :3, Tumrlngen II — Stetten II 1 :3
(Fr .-Sp .) .

Gruppe 3 (Rheintal ) : Säckingen II — Nellingen 3 :0 ,
Rheinfelden III — Herten 3 :4, Karsau II — Laufen¬
burg II 3 :3, Brennet II — Wehr II 2 :4, Wyhlen II —
Albdruck 4 :0 .

Handball — Jugend : Lörrach A — Hauingen 25 :2 ,
Brombach — Steinen 14 :2, Steinen B — Lörrach B 4 :11,
Freundschaftsspiel : Lörrach II — Hauingen II 10 :7.

Südbadische Handballklasse : FTSC Freiburg — RW
Lörrach 6 :11 ; Freiburger FC — Hauingen 11 :6 ; Nieder¬
bühl — Schutterwald 11 :10.

großen Eifer der Einheimischen gerechnet , die diese «
Vorhaben zumindest zur Hälfte vereiteln konnte .
Seifried brachte die Gastgeber in der 37. Minute in
Führung , die erst in der 8. Minute der zweiten Spiel¬
hälfte von Lahr ausgeglichen werden konnte . Beide
Mannschaften setzten in der Folge alles daran , noch
einen entscheidenden Treffer unterzubringen , was
aber nicht mehr gelang . Das Ergebnis entspricht dem
Spielverlauf .

Viele Wiinsthe blieben offen
Kein überzeugender Auftakt der Handballer

FTSC Freiburg — Rot - Weiß Lörrach 6 :11 (4:5)
Zu Beginn des Spieles sah es so aus . als wollten die

Einheimischen einen überzeugenden Sieg landen . Das
Strohfeuer war aber schon nach dem ersten Treffer
verpufft , obwohl sich die Gelegenheiten mehr als
reichlich boten . De . für stark eingeschätzte Freibur¬
ger Sturm versagte während die Hintermannschaft
wenigstens während der ersten Halbzeit die in sie
gesetzten Erwartungen erfüllte . Lörrach hatte einen
schlechten Start kam aber im Verlauf des Treffens
gut ins Spiel und wußte in der zweiten Halbzeit so¬
gar durch einige gute Kombinationen zu gefallen . Bei¬
den Mannschaften mangelte es an Kondition .

Freiburger FC — SV Hauingen 11:6 (5:3)
Die eifrige Hauinger Elf machte dem FFC schwer

zu schaffen . Und konnte , nachdem Gesthuysen , der
der Spielmacher der Gastgeber war . den ersten Tref¬
fer erzielt hatte , sogar auf 1 :2 davonziehen . Bis zur
Pause hatten sich aber die Ersatzleute der Platzmann¬
schaft einigermaßen in das Gefüge eingepaßt und die
Freiburger eine 5 :3-Führung herausgespielt . Nach dem
Wechsel schloß Hauingen auf 5 :4 an . mußte sich aber
dann der größeren Spielerfahrung der Einheimischen
beugen und kam schließlich mit 11 :6 ins Hintertreffen .
Beide Mannschaften müssen wesentlich stärker wer¬
den , wenn sie die kommenden Spiele erfolgreich ge¬
stalten wollen .

Teningen — Schultern 3 :10 (1 :7.

KALO DERMA
» UNÜBERTROFFENE REINHEIT UND GÜTE «

RASIERSTANGE
und

RASIERCREME
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Vagabundierend und vegetierend
In einer der verkehrsreichsten Straße einer

südbadischen Kreisstadt standen zwei abgema¬
gerte, zerlumpte und schlotternde Gestalten. Es
goß in Strömen und beide hatten unter dem
Vordach einer Garage Schutz vor dem nieder-
prasselnden Hegen gesucht. Passanten, die ihren
Weg ebenfalls unterbrechen mußten, warteten
mit ihnen auf das Ende des Unwetters. Man be¬
gann mit dem Nachbar ein Gespräch, zunächst
über die letzten Schäden durch Blitz und Hageldl Feld und Flur . Die Unterhaltung verlor sich
wieder, man blickte um sich und plötzlich ent¬
deckte einer der Passanten die beiden Elends¬
gestalten, die sich in eine Ecke verkrochen
hatten . Er schaute jedoch wieder hinweg, igno¬rierte vor seinem Gewissen die Gesichter derNot

sen Stelle um milde Gaben. Weiter gfng's. In
Stuttgart übernachtete er wieder im Bunker,sein Tagesverdienst gewann er durch den Ver¬
kauf von Schuhputzmitteln. Das reichte nicht,es war für ihn nur ein Vegetieren, aber kein
Existieren mehr, ln Überlingen suchte man
Hilfsarbeiter für Bauunternehmern Sein Ange¬
bot kam zu spät Bei einem Schwarzwaldbauer
verdingte er sich als Hütebub und durfte bis
zum Ausklang dieser Sommermonate bleiben.

Eine Lehrstelle muß ich habest , war immer
wieder seine Forderung. Auf allen Arbeits¬
ämtern hatte er eine Absage bekommen. Unter¬
wegs hatte er Bekanntschaft mit einem Jungen
seines Alters gemacht. Mit ihm durchstreift er
nun die Bundesrepublik, auf der Suche nach
Arbeit, . .

tum überhaupt eine Lösung erfahren . Bumme¬
lanten und arbeitsscheue Elemente wird es
immer geben . Aber sind die heutigen »Land¬
streicher* nicht Menschen wie du und ' ich, die
nur durch all die Ereignisse auf die'Straße ver¬
bannt wurden? G. Za .

Riesensanatorium ist Schwindel
Der Plan der Errichtung eines Sanatoriums

bei Bad Peterstal hat sich nach uns zugegan¬
genen Nachrichten als grober Schwindel her¬
ausgestellt. Es existiert weder ein nach Ame¬
rika emigrierter Geheimrat Prof . Strauß als
Spender, noch sind irgendwelche finanzielle
Mittel vorhanden. Der Beauftragte , Bauinge¬
nieur Müller, ist offensichtlich das Opfer
einer groben Täuschung geworden. Die Ur¬
heberin des Schwindels befindet sich bereits
in Untersuchungshaft in Heilbronn.

Aus dem Südwesten
Frefborg. Durch Vermittlung des Landes

Baden hat die Stadt Freibprg ein Darlehen
von 3 Millionen DM erhalten , von denen eine
Million der städtischen Finanzkasse überwiesen
wurde . Der Kredit hat besonders günstige
Zins- und Rückzahlungsbedingungen und soll
zur weiteren Finanzierung der Enttrümme¬
rung unH des Wiederaufbaus in Freiburg die¬
nen.

Friedrichshafen. Durch verdächtige Geräu¬
sche im Schlafzimmer alarmiert , fand ein
Friedrichshafener Schlosser vor geöffneter
Nachtischschublade eine fremde, elegant an¬
gezogene Frau , die durch das Fenster ein¬
gestiegen war . Er konnte die Flucht der
„Dame“, einer 28jährigen Stuttgarterin , ver¬
hindern und übergab sie der Polizei.

Aluminiumproduktion und Stromversorgung
Anders eine Hausfrau , die, als sie die beidensah, ihre Tasche öffnete und ihnen »iry TüteObst anbot. Jetzt wurden auch die Umstehenden

aufmerksam . Zigaretten und einige Geldstücke
wurden dankend — man bemerkte förmlich die
Überraschung der beiden — angenommen. Mages auch überwiegend Neugierde gewesen sein,die zu einen Gespräch mit den „auf die Straße
Geworfenen“ führte , es war auch Anteilnahme
zu verspüren.

An einem der geschenkten Apfel kauend, zwi¬
schendurch ein Zug aus der Zigarette , beganneiner der noch nicht volljährigen Jungen sein
Schicksal zu erzählen.

Mit 15 Jahren hätte er in seiner Heimatstadt
Frankfurt an der Oder eine Lehrstelle als Fein¬
mechaniker erhalten können. Der Volkssturmwar nach der damaligen Ansicht der Macht¬haber jedoch wichtiger Die Russen rückten be¬drohlich heran , ein Teil seiner Freunde und erfloh mit ihnen in Richtung Westen. Unterwegssich ernährend von dem, was man gerade »or¬ganisieren“ konnte. Schließlich , als der Kriegzu Ende ging, befand er sich in einem Groß¬bunker in Bremen. Bei den Tonarmes fand er
vorübergehend als Beilader Arbeit.

Kurz vor der Währungsreform lag er wiederauf der Straße . Und diese wurde ihm, wie vielentausenden seiner Kameraden, zur zweiten Hei¬mat . Von Bremen wänderte er durch die Städteder Bundesrepublik, kurzfristig immer wiederals Hilfsarbeiter tätig . Er versuchte vergeblicheine Lehrstelle zu finden. Bitter meinte er:Ohne Bezi ehungen war die Sache für mich aus¬sichtslos . Seine Eltern traf er — er hatte schonin Bremen Nachricht von ihnen — in einem
Flüchtlingslager bei Köln. De - Vater, durch eine
Kriegsverletzung aus dem ersten Weltkriegstark gehbehindert, war arbeitslos, die Mutterernährte sich und die kleine Anita, eine Schwe¬ster des Jungen, kümmerlich genug. Es war fürihn keine Bleibe.

In einer nebligen Nacht überschritt erschwarz “ die belgische Grenze. Wochenlangtrieb er sich in Belgien herum, bis er gefaßt undnach einigen Gefä ngnistagen wieder über dieGrenze —diesmal legal — geschafft wurde. Ziel¬los kam er nach Nürnberg, schloß Freundschaftmit einem bettelnden Blinden und bat an des-

Wartrat so unfair ?
Heidelberg. Der Heidelberger Oberbürger¬meister Dr. 8wart hat sich gegen ein Plakatverwahrt , das die Vereinigung der Altbadenerzu veröffentlichen beabsichtigte. Das Plakatsollte angeblich neben einem Bild des Ober¬bürgermeisters die Aufschrift tragen „VonStuttgart ist nichts mehr zu erwarten — Ober¬bürgermeister Dr. Swart* . Dr. 8wart erklärtehierzu, « dürfte allgemein bekannt sein, daßer ein überzeugter Anhänger des Südweststaat¬gedankens sei. Es müsse deshalb als ein Ver¬such grober Irreführung der Heidelberger Be¬

völkerung bezeichnet werden, wenn, Formulie¬
rungen eines Presseberichters über eine Stadt¬
ratsitzung jetzt aus dem Zusammenhang geris¬sen und verallgemeinert würden.

*
Es sei zwecklos, so heißt es in einem Aufruf

des Landesjugendringes Baden an die Wirt¬
schaft, auf die Hilfe des Staates zu warten . In¬
dustrie, Handwerk, Handel und Gewerbe sowie
die Betriebsräte und Betriebsjugendvertretun¬
gen sollen gemeinsam dafür Sorge tragen — so
heißt es weiter — daß die Jungen und Mädel,die jetzt den entscheidenden Schritt ins Leben
tun wollen, nicht ein Opfer der schwierigen,
wirtschaftlichen Lage werden. Das Heer der
Arbeitslosen dürfe nicht vergrößert werden.
Durch die Beschaffung von Lehrstellen und Ar¬
beitsplätzen müßte auch der Gefahr der Jugend¬
kriminalität begegnet werden. Die Wirtschaft
müsse sich im klaren darüber sein, daß sie in
wenigen Jahren durch Nachwuchsmangel und
Überalterung vor schwierigen Aufgaben stehe,
wenn sie nicht schon jetzt die nötigen Anstren¬
gungen unternimmt , um das Problem der Lehr¬
stellen und Arbeitsplätze zu lösen. Sicher würde
damit auch das Problem der landstreichenden
Jugendlichen und zweifellos das Landstreicher -

„Der Rhein Ist der Wirtschaft prächtigster
Faktor Europas. Es kommt darauf an, alle
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, die
den Fluß in der Erfüllung seiner naturgege¬
benen Funktionen hindern“ , sagte der badische
Wirtschaftsminister Dr. Eduard Lais, der als
Vertreter von Staatspräsident Wohieb der
Jahrestagung des Deutschen Rheinsehiffahrts-
verbandes in Waldshut beiwohnte.

Zu der 23. Jahrestagung des Deutschen
Rheinschiffahrtsverbandes hatten sich neben
zahlreichenVertretern der badischen Wirtschaft
und der gesamten westdeutschen Binnenschiff¬
fahrt auch- zahlreiche Gäste aus der Schweiz
und aus Österreich eingefunden. Die deutschen
Behörden wurden durch den südwürttembergi -
sdaen Kultusminister und Oberbürgermeister
von Ravensburg. Dr. Albert Sauer, Ministerial¬
direktor Dr . Schnapper von Württemberg-Ba¬
den und Regierungsbaurat Schoppe, Schiffs¬
dezernent im Bundesverkeftrsministerium, ver¬
treten.

Der Präsident des Rheinschiffahrtaverbandes,Direktor Dr. Ludwig Stromeyer, Konstanz,stellte zu den verschiedenen aufgeworfenen
Fragen der Schiffbarmachung des Hochrheins
fest, daß es noch einer Fülle von internatio¬
naler Gemeinschaftsarbeit bedürfe, um das
Projekt zu verwirklichen. Die Versammlung
nahm einstimmig eine Vorlage des Verbands¬
präskienten an, die die wesentlichsten Forde¬
rungen des Rheinschiffahrtsverbandes ah die
Regierungen der Länder und des Bundes ent¬
hält . Darin kommt zum Ausdruck, daß die
Wirtschaft am Hochrhein und am Bodensee
hach wie vor die baldige Verwirklichung der
Hochrheinschiffahrt bis zum Bodensee fordert
da diese den Anschluß an das Rheinwirt¬
schaftsgebiet und eine Verminderung der fracht-
lichen Vorbelastung bringen soll - An die ba¬
dische Landesregierung wurde die dringende
Bitte gerichtet die Möglichkeit eines etappen¬
weisen Ausbaues der HochrheinWasserstraße

Wie aus unterrichteter Quelle bekannt wird
besteht die Gefahr, daß die Aluminiumerzeu¬
gung in der Aluminiumhütte Badisch -Rhein-
felden in den nächsten Wochen sehr stark ein¬
geschränkt werden muß, da der für die Alumi¬
niumerzeugung notwendige Strom von den
deutschen Stromlieferanten im Winter nicht
in ausreichendem Maße und nicht zu tragbaren
Preisen zur Verfügung gestellt werden kann .
Für den Sommer hatte sich die Aluminium¬
hütte durch Zulieferung schweizerischen Stro¬
mes helfen können; die Schweiz lehnt jedoch
für die Wintermonate eine weitere Einfuhr von
zusätzlichem Strom ab.

Die deutschen Stromlieferanten und die ba¬
dische Regierung sind bemüht, zu helfen. Bis¬
her hat sich aber noch keine Möglichkeit dazu
gezeigt

Die Lage ist um so unangenehmer , als an¬
dere Metalle zur Zeit auf Grund der Metall-

zu unterstützen und entsprechende Verhand¬
lungen mit der Bundesregierung und den in¬
teressierten Ländern Württemberg-Hohenzol-
lem , Bayern, Österreich und der Schweiz auf¬
zunehmen. In der Entschließung wird weiter
gefordert , daß bei der Stufe Rheinfelden als
dem Tor für die Hochrheinschiffahrt die Schiff¬
fahrtsanlagen gemeinsam mit dem neuen
Kraftwerk erstellt werden sollen. Die badische

! Regierung soll in diesem Sinne mit der Schweiz
als dem Hauptinteressenten, Fühlung aufneh¬
men und für die Aufbringung der Mittel die
notwendigen Vorkehrungen treffen .

Der Um- und Ausbau des Kraftwerks Rhein- '
fehlen stand im Vordergrund der übrigen Be¬
sprechungen. Diesem Projekt wird entschei¬
dende Bedeutung beigemessen, da es von ihm
abhängt , wann die Schiffahrt von Basel über
Rheinfelden hinaus nach Waldshut, Schaffhau-

; sen und Konstanzverlängert werden kann . Die
Kosten für den Bau von Kraftwerk und Schiff-

i fahrtsanlagen in Rheinfelden werden sich auf
rund 120 Millionen Schweizer Franken belau¬
fen, wovon etwa 12 Millionen auf die Schiff¬
fahrtsanlagen entfallen . Das Finanzierungs¬
problem ist, wie der Präsident des schweizeri¬
schen Rhoneschiffahrtsverbandes, Hans Blatt-
ner , Zürich, ausführte, die Hauptfrage , die
Schwierigkeiten seien deshalb so groß, weil
die Hochrheinkraftwerke als Grenzuntemeh-
men auch auf den Schweizer Kapitalmarkt an¬
gewiesen sind. Der längst fällige Zinsentrans¬
fer für das in den bestehenden Grenzkraftwer¬
ken investierte Kapital werde bei der Finan¬
zierung eine ausschlaggebende Rolle spielen.
Wolle man etwas Neues beginnen, so müsse erst
das alte in Ordnung gebracht werden . Den
privaten und staatlichen Stellen, so sagte der
Redner zum Schluß , sei es Vorbehalten, in der
Schuldentilgungsfrage noch ein gutes Stück
Arbeit zu leisten, ehe der jetzt noch verschüt¬
tete Weg zu der so nötigen schweizerischen
KapitalqucUe wieder freigeiegt sei.

bedürfnisse aler Länder nur sehr schwer ein¬
geführt werden können und die metallverbrau¬
chenden Industrien sich stark auf die Verwen¬
dung von Aluminium eingestellt hatten . Wenn
nun auch auf dem Gebiete der Aluminiumpro¬
duktion eine fühlbare Verknappung eintritt , so
werden die Folgen zunächst im engeren Kreise
Badens, aber auch darüber hinaus zu beträcht¬
lichen Schwierigkeiten führen . Neben dieser
gestörten Marktversorgung steht die soziale
Frage des Schicksals von mehreren Hundert
Arbeitnehmern.

Ins Notizbuch
Die Renten für Kriegsbeschädigte und deren

Hinterbliebene, sowie Pensionen für ehemalige
Berufssoldaten und deren Hinterbliebenen
werden, wie amtlich mitgeteüt wird, von den
Postanstalten in diesem Monat bereits vom 20.
ab ausbezahlt Das Versorgungsamt Freiburg
bittet , die Renten bis spätestens 22. September
an den Postsctiaitern abzuheben. Die Renten-
und Pensionszahlung im Oktober erfolgt be¬
reits am 10. Oktober.

Am 14., 15. und IS. Ziehungstag der 5. Klasse
der 7. Süddeutschen Klassenlotterie wurden fol¬
gende größeren Gewinne gezogen : 1 Gewinn
zu 25 000 DM auf die Nr. 115 800, 4 Gewinne
zu je 10 000 DM auf die Nr. 32 035 , 52 204,
137 299 und 151 311, 6 Gewinne zu je 5000 DM
auf die Nr . 47 245, 52 096, 64 025, 73 446, 152 474
und 167 564

In der 5. Klasse der 7 . Süddeutschen Klassen¬
lotterie wurden am 17. Ziehungstag folgende
größere Gewinne gezogen :

Der Hauptgewinn von 300 000 DM fiel auf
die Nummer 19 362.

I Gewinn zu 25 000 DM auf die Nummer 28 141,
2 Gewinne zu je 5000 DM auf die Nummern
46 702 und 174 053 (ohne Gewähr).

Gemeinsamer Ausflug
Die traditionsreiche Universitätsdruckerei

Poppen & Ortmann in Freiburg unternahm
am Samstag einen Betriebsausflug, der nach
einer kleinen Rundfahrt durch schöne Schwarz¬
waldtäler nach Denzlingen führte . Diesem
Ausflug schlossen sich die Angestellten des So¬
zialistischen Verlags an . Auch die Redaktion
„Das Volk “ war vollzählig vertreten . Dieser
erste gemeinsame Betriebsausflug bewies mit
seinem harmonischen Verlauf erneut , daß im
Zeitungswesen technisches Schaffen und gei¬
stige Arbeit ein besonders enges Verhältnis
miteinander haben. Die Begrüßungsworte, dia
seitens der Druckerei von den Herren Poppen,
Dr. Ortmann und dem Betriebsratsvorsitzenden
Schwende, für den Sozialistischen Verlag von
Verlassleiter Bauermeister gesprochen wurden,
brachten zum Ausdruck, daß alle Angestellten
und Arbeiter , die für unser „Volk“ tätig sind,
weiterhin in gewohnter Einmütigkeit und
Schaffensfreudigkeit alle Kräfte für das für
Baden so wichtige politische Blatt »Das Volk“
Einsetzen werden.

Jahrestagung defs deutschen Rheinschiffahrtsverbandes

Hans Helmut Hauri

ltk weede tHMUmät
Römern eines unfreiwilligen Abenteurers

(10. Fortsetzung)
„Den gleichen Rat wollte ich Ihnen gerade

gegeben haben“
, erwidere ich. „Ich erlaube

mir außerdem den Hinweis, daß Sie keinen Ton
mehr von mir zu hören bekommen werden,wenn Sie fortfahren, mir meine Worte zu ver¬
drehen, mich mit Ihren geistlosen Spötteleien
zu belästigen und mir fortwährend Dinge in
die Schuhe zu schieben, von denen ich über¬
haupt keine Ahnung habe. Und vielleicht ver¬
meiden Sie es auch nach Möglichkeit, Tomaten
zu essen, solange Sie mit mir sprechen. Denn
erstens feilt es mir sehr schwer, bei diesem
Geschmatze meine Gedanken zu sammeln, und
zweitens könnte man mich, falls Ihnen so ein
Ding im Halse stecken- bleibt und Sie daran
ersticken sollten, auch noch für Ihren Tod ver¬
antwortlich machen. Mir genügt es vollkom¬
men, daß ich Sulhvan umgebracht haben soll.“

Wenn Blicke töten könnten , so wäre ich jetzt
ein erledigter Mann. Aber abgesehen davon,
ich bin es ja auch ohnedies. Was habe ich also
zu verlieren? Ich kann es mir ruhig leisten,
einmal so recht nach Herzenslust das zu sagen,
was sonst ungesprochen bleiben würde.

»Ich werde mich also bemühen , Sie wie ein
rohes Ei zu behandeln“, sagt er teils gekränkt ,
teils kleinlaut.

»Tun Sie das!“ « widere ich gnädig und ziehe
sogleich einen neuen Pfeil aus dem Koch« :
„Ich meinerseits werde Sie dann vielleicht auch
höheren Orts empfehlen, wenn ich wieder frei
bin. Ich habe nämlich sehr gute Verbindungen
zum Weißen Hause, müssen Sie wissen.“

»Zum Weißen Hause?“ fragt er mißtrauisch.
„Es ist so“, bestätige ich mit Würde. „Ab¬

gesehen davon, daß mein Großvater, der Gene¬

ral CoUin, im Weißen Hause stets ein gern ge¬
sehener Gast war —“

„So so, Sie sind ein Enkel des General
Collin !“

»Ganz recht. Da er mein Großvater war, so
werde ich wohl gewiß sein Enkel sein. Ab« ,
wie gesagt, sehen wir davon ab ! Ich habe auch
heute noch gute Verbindungen; meine Tante
— nein, nicht Ethelberta, sondern eine andere
— putzt im Weißen Hause das Sill»« . . . Eine
ausgesprochene Vertrauensstellung!“

Natürlich merkt er, daß ich ihn wieder auf¬
ziehe , aber er ist so klug, gute Miene zu mei¬
nem bösen Spiel zu machen.

»Ich wäre Ihnen zu ewig« Dankbarkeit ver¬
pflichtet“, sagt « süßsau« , »werte Sie mich
dies« Tante gelegentlich empfehlen wollten,“
(Woraus zu erkennen ist, daß sich unsere Un¬
terhaltung nunmehr zu den Höben vollendeter
weltmännisch« Formen emporschwingt) »Wür¬
den Sie es unpassend finden , wenn wir uns
nun wied« dem Gegenstand uns« « Verneh¬
mung widmeten? “

„Durchaus nicht“, finde ich, »ich bitte sogar
darum. Ich würde es begrüßen, wenn ich end¬
lich erfahren könnte, was man eigentlich von
mir will.“

»Mit wenigen Warten gesagt: Sie sollen ein
Geständnis ablegen. - Das will man von Ihnen.
Sie « leichtern damit nicht nur uns die Sache,
sondern auch sich selbst Durch ein bereuendes
Geständnis schaffen Sie sich die Voraussetzung
für ein milderes Urtefl.“

»Was soll ich gestehen, Herr Untersuchungs-
richter?“

„Daß Sie James SuIHvan getötet haben ! Be¬
achten Sie : ich sage getütet — nicht ermor¬
det . . . Vielleicht hatten Sie einen Streit mit
ihm. Vielleicht handelten Sie dabei in Not¬
wehr? Nicht wahr? Überlegen Sie sich das ein¬
mal!“ Er schweigt und beobachtet den Eindruck
•einer Worte.

Oh , « ist raffiniert , dies« Mensch ! Er hält
mir einen Köder hin, um midi in dis Falle zu
locken !

Mein spöttisches Lächeln scheint nicht ganzdas zu sein, was er sich versprochen hat Er
senkt die Augen .

»Es ist gut“, sage ich, „ich werde das mit mei¬
nem Anwalt durchsprechen.“

„Tun Sie das“, meint er frostig. „Sie können
gehen.“

„Hai mich »dar gefreut, Herr Untersuchungs¬richter*, sage ich bieder zum Abschied .
11. Oktober.

; Jonny bat mich heute besucht.
Wir hatten nur Sprecherlaubnis für fünf

Minuten. Außerdem war ein Beamter zugegen.
Der Besuchsraum ist durch ein Gitter hal¬

biert , das jedoch nicht aus dem sagenhaften
Schloß aus der Normandie zu stammen scheint.
Es ist nur ein einfaches, kunstlose» Gitter, ja
eigentlich nicht einmal dies, es sind nur dicke
Eisenstäbe, die vom Fußboden bis zur Decke
hinaufreichen. Zwischen den Stäben ist jeweils
soviel Raum, daß man gerade noch die Hand
hindurchzwängen kann . Wenn ich Jonny rich¬
tig sehen will, muß ich das Gerücht an die
Stäbe legen — ich kann mir vorstellen, wel¬
ches liebliche Bild sich daraus ergibt ! Im Bo¬
ston« Tiergarten im Affenhaus Habe ich Ähn¬
liches gesehen. . . .

Jonny bringt aus sein« Aktentasche ein
Päckchen zum Vorschein . „Nur ein paar Ziga¬
retten und ein Schluck Whisky “

, sagt er und
Ist im Begriff, es mir durch die Stäbe zu rei¬
chen .

„Halt !“ ruft d« Beamte. »Es ist nicht gestat¬tet , den Gefangenen irgend etwas unmittelbar
auszuhändigen, ab« Sie können das Päckchen
bei d« Torwache lassen, es wird dem Häftling
dann nach Überprüfung weitergegeben.“

.Hm — so ist das“ sagt Jonny mit verkniffe¬
nen Lippen.

“Ja , so ist das!“Au» dem Ton des Beamten
klingt die abgeklärte Heiterkeit, die dem Ge-
müte eignet, das mit Gott und der Welt seinen
Frieden gemacht hat.

Die elektrische Uhr an der Wand knackt, ihr,
Zeig« hat sich um einen Strich weitergescho¬
ben.

Ich bin nervös, beschämt und erniedrigt. Ner¬
vös wegen der Uhr, beschämt wegen der Ein¬
mischung des Beamten. „Gefangener . . ., Häft¬
ling . .“ : das tut weh, das bohrt , wenn man
unschuldig ist . Diese Worte sind noch zu neu
für mich.

»Wir haben ihn heute beerdigt . . sagt
Jonny . „Wußtest du , daß er außer einer Tante
keinerlei Verwandte bat ?“

»Nein, das wußte ich nicht“, erwiderte ich.
»Eine merkwürdige Frau, diese Tante“, sagt

Jonny nachdenklich.
»Sie war da?“
»Ja . Nach der Beerdigung kam sie zu mir.

Ich batte deutlich das Gefühl, als wollte sie
mich aushorchen. Fragte eine Menge Sachen —*
auch nach dir erkundigte sie sich . . .“

D« Uhrzeiger springt weiter.
Noch drei Minuten . . .
»Was spricht man im Werk üb« die Ge-,

schichte ?“ frage ich.
„Was man in einem solchen Falle spricht —>

Geschnatter, Klatsch, Gerüchte . . . Ab« das
eine ist leid« zutreffend : der Chef wül dir
kündigen !“

„Ohne das Ergebnis der Untersuchung gegen
mich abzuwarten?“

„Ja . Hab Ich ihm auch gesagt! Es sei doch
noch gar nichts bewiesen, hab’ ich ihm vorge¬
halten. Zusammentreffen von Zufällen — Pech,mit einem Wort — aber es werde sich ja alles
noch auflclären.“

„Und die Antwort?“
Jonny zuckte die Achseln. »Der Chef? Du

kennst ihn ja, « ist eiskalt .Leute, die Pech
haben, können wir eben nicht brauchen*, sagte
« .*

„Knack“, sagt die elektrische Uhr.
Noch zwei Minuten . . .
„Du, habe da was erfahren , was vielleicht

von groß« Bedeutung sein kann“ , flüstert
Jonny, (Fortsetzung folgt )



Dienetag , 12. September 1950 %) 0$lBolIi Nummer 109 — Seite 5

lUe&t Ausweis, täte !
erwachsene Deutsche ist bekanntlich

verpflichtet , eine Kennkarte bei sich zu füh¬
ren , und es kann unangenehme Verwicklungen
geben , wenn wir bei der Aufforderung , Ihren
Ausweis , bitte “ ohne oder mit ungültigem Aus¬
weis dastehen .

Mich überfiel es kürzlich siedendheiß , als ich
die Kennkarte der Brieftasche entnahm und
feststellen mußte , daß ihre Gültigkeit Mitte Au¬
gust abgelaufen war . Darauf bedacht , den ab¬
gelaufenen Ausweis wieder in Ordnung brin¬
gen zu lassen, pilgerte ich also zu dem für mich
zuständigen Polizeirevier und war der Mei¬
nung , mit einem einfachen Ver länger ungsver -
merk sei die Sache abgetan . So einfach geht
das heute aber nicht mehr und der freundliche
Beamte wußte mich nicht nur zu belehren , son¬
dern auch zu überzeugen , daß eine Reihe von
Voraussetzungen zu erfüllen sind , ehe ich wie¬
ner einen vollgültigen Personalausweis habe .

In der Zeit nach 1945 konnte man es unter
dem Zwang der Verhältnisse nicht so genaunehmen und mancher hat seine Kennkarte er¬
halten , ohne daß eine genaue Überprüfung der
Personalien möglich war . Öie damals aus¬
gestellten Kennkarten sind nun abgelaufen und
für jeden Antragsteller and heute mehr - (das
heißt vier - ) sprachige neue Kennkarten
erforderlich . Dies umsomehr , als nach Locke¬
rung der Grenzbestimmungen die Möglichkei¬
ten zu Auslandsbesuchen gewachsen sind und
ein Schritt über die Grenze ohne viersprachige
Kennkarte unmöglich ist.

Keineswegs genügt heute die alte Kennkarte
zur Ausstellung einer neuen . Es müssen in jedem
Falle vom Antragsteller vor gelegt werden : das
Familienbuch , die Heirats - oder Geburts¬
urkunde , der Nachweis der Staatsangehörigkeit ,die polizeiliche Meldebescheinigung und dazu
zwei Lichtbilder . Mit diesen Unterlagen gehtman zum zuständigen Revier , füllt das An¬
tragsformular aus, bekommt seine Unterlagen
sofort geprüft und bestätigt , zahlt eine Gebühr
von DM 3.— und kann sich dann nach acht
Tagen seine neue Kennkarte abholen .

Leider — so meinte der Beamte , der mich be¬
treute — ist in der Öffentlichkeit noch viel zu
wenig bekannt , welche Papiere zum Antrag auf
Ausstellung einer Kennkarte mitgebracht wer¬
den müssen . Es wäre gut , wenn darüber einmal
etwas in den Zeitungen erschiene . „Das
kann man machen “ erwiderte ich und schrieb
diese Zeilen , die dazu beitragen sollen , unnötige
Wege zu vermeiden und Zeit zu sparen .

Jeder hüte sich aber davor , ohne oder mit
ungültiger Kennkarte durchs rauhe Leben zu
wandern . Gewiß , 3 DM sind eine schmerzliche
Ausgabe und die Besorgung der Unterlagen ist
oft auch kein Vergnügen , aber , was sein muß ,
muß sein! hl .

gelegenen Platzes für unsere Kinder . — Wir
Mütter holten auf Erfüllung all dieser Pläne.

Aber in der Zeit des Frauenüberschusses
können wir uns nicht begnügen mit Dank und
Anerkennung eines Vateta. Väter haben sowie¬
so nur eine allzu leise Ahnung von „Vater¬
sein “. Ich glaube im Namen aller Mütter zu
schreiben , die nicht nur das Wohlergehen und
die glücklichen Augen ihrer Kinder jeden
Abend feststellen durften , sondern die selber
dadurch etwas ausspannen konnten . Und wenn
das nicht möglich war , so doch in Buhe so
mache Arbeit erledigen konnten , die schon län¬
ger hätte gemacht werden sollen. Es fiel auch
oft ein Stündchen am Tag für die Mutter sel¬
ber ab, wo sie sich selbst gehören konnte , ohne
Hetze oder schlechtes Gewissen, anderes zu
versäumen. Und deshalb gehört unser wärm¬
ster Dank allen, die es fertig brachten, den
Kindern so frohe, sorglose Sommerferien zu
ermöglichen . Natürlich sind in diesem unseren
Dank all die Stellen eingeschlossen, die in be¬
achtlicher Schnelligkeit auch für die sichtbar
erfreuenden Taten sorgten.

Ein besonderer Dank an die Straßenbahn¬
direktion und ihre Fahrer von allen Kindern ;
sie genossen in reichem Maße ihr kindliches
Glück sooo lange und umsonst Straßenbahn
fahren zu dürfen. Die kleinen Schwarzfahrer
sind sicher für eine Weile gesättigt .

Wir Mütter gehen nun wieder mit frohem
Mut, neuer Hoffnung und Freude daran, unsem
„Lastkraftwagen“, mit Sorgen und Schwierig¬
keiten angefüllt, ein gut Stück bergauf zu
schieben . S.

Internationaler Kraftfahrzeugverkehr
Der Bundesminister für Verkehr hat den All¬

gemeinen Deutschen AutomobU - Ctub München sowie
den Automobilklub von Deutschland , Frankfurt
a . M , ermächtigt . Triptyks und Carnets de passage
ohne Vorliegen einer besonderen Genehmigung
durch eine Verkehrsbehörde auszufertigen , sofern
eine Unbedenklichkeitsbescheinigung der zustän¬
digen Industrie - und Handelskammer vorgelegt
wird Diese Ermächtigung bezieht sich jedoch nur
auf die Beförderung von Messegut und um Beför¬
derungen mit werkeigenen Fahrzeugen .

Autohof für Freiburg?
Die Strgßen-Verkehrsgenossenscfaaft von

Südbaden (Hauptverwaltungssitx Offep-
burg) beabsichtigt, wie dpa meldet, in anmittel¬
barer Nähe Freiburgs einen modernen und
großzügig eingerichteten Autohof zu erstellen.
Im Freiburger Autohof wird gleichseitig die
Laderaum-Verteilungsstelle für den Güterfern¬
verkehr eingebaut werden. Neben einem
großen Parkplatz und dem Fahrer -
heim soll auch ein Autohof - Hotel errich¬
tet werden, in dem Zivilgäste Unterkunft fin¬
den können. Die Straßen Verkehrsgenossen
sefaaft von Südbaden hofft auf die Unterstüt¬
zung der Stadt Freiburg, um das Projekt be¬
schleunigt verwirklichen zu können. In Nord¬
baden und den übrigen Ländern der Bundes¬
republik bestehen bereits mehrere Autohöfe.

Wieder 15 Verkehrsunfälle
Der Bericht des Kommandos der Schutzpolizei Frei¬

burg stellt für die Zeit vom S. und 7. September wie¬
der nicht weniger als 15 Verkehrsunf äl 1 e
Lest , darunter zahlreiche ernsterer Natur . So stieß
ein durch die abfallende Schubertstraße fahrender
Badfahrer beim Überqueren der Richard -Wagner -
Straße mit einem Fkw zusammen und zog sich Ver¬
letzungen zu . In der Basler Straße öffnete der Führer
eines Omnibusses die Wagentür , gegen die ein Rad¬
fahrer fuhr und dabei stürzte . Der Radfahrer mußte ,
da er nicht in der Lage war , seinen Weg fortzu¬
setzen , mit einem Pkw in seine Wohnung verbracht
werden . In der Habsburgerstraße kam es zu einem
ähnlichen Unfall , als ein Pkw -Fahrer die Wagentür
öffnete , wobei eine das Auto überholende Rad¬
fahrerin vermutlich erschrak , die Herrsc h af t über
ihr Fahrrad verlor und stürzte . Sie erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung und Schürfwunden .

Auf dem Nachhauseweg mit einem Fahrrad wurde
ein 17 Jahre alter Mann von einem Lkw abgefahren ,
denen Fahrer unerkannt entkommen konnte . Der
Mann stürzte und zog sich einen KnÖchelbruA zu .

In der Basler Landstraße wurde ein S Jahre alter
Junge , der vermutlich die Fahrbann in unachtsamer
Weise überquerte , von einem Lkw angefahren und
auf die Fahrbahn geworfen .

Ein 17 Jahre alter Radfahrer fuhr von einem Ver¬
bindungsweg auf die Uffhauser Straße gegen einen
Personenkraftwagen , wobei er stürzte und mit Ver¬
letzungen in die chir . Klinik verbracht wurde . Durch

N utzbarmachung derTrümmergrundstücke
Freiburg als Beispiel für andere Großstädte

Dank der Mütter
In der vergangenen Woche haben wir über

die Schlußleiern der Kindererholung der
Arbeiterwohlfahrt im Möslepark und der
Evangelischen Mission auf der Lochmatte
berichtet . Ergänzend zu unseren Berichten las¬
sen wir noch eine dankbare Mutter zu Wort
kommen, die uns u . a . schrieb:

_
Nun sind die Sommerferien vorüber , und

sie fanden einen fröhlichen Abschluß bei und
mit den Kindern . Die Erwachsenen ergingen
sich in guter Rede in Dank und Anerkennungund manchen „Luftschlössern“ für Verschöne¬
rung und Verbeserung dieses geradezu ideal

Vor einiger Zeit fand in Köln eine Geodäti¬
sche Woche statt , auf der auch verschiedene
wichtige Fragen des Wiederaufbaus der
Städte eingehend besprochen wurden . Auch
das Ausland war auf dieser Tagung sehr stark
vertreten. Der Deutsche Städtetag hielt eine
Sondersitzung ab, auf der die Enteignungs¬
und Entschädigungsfragen zerstörter Städte
einen breiten Raum einnahmen.

Die Nutzbarmachung der Trümmergrund¬
stücke für den sozialen Wohnungsbau wurde
eingehend besprochen. Vermessungsrat Uhl ,
der für Freiburg sprach, wies darauf hin, daß
in Freiburg versucht wird , umgelegte Bau¬
gebiete durch das Sozialwerk oder die Städti¬
sche Siedlungsgesellschaft zum geschlossenen
Aufbau zu bringen. Dies wurde sehr begrüßt,
und vom Vertreter des Deutschen Städtetages
wurde ergänzend mitgeteilt, daß über die Tä¬
tigkeit des Sozialwerkes nur Erfreuliches zu
berichten seL Es wurde dringend empfohlen,
auch in anderen Städten diesen Weg zu be¬
schreiten.

Eine Aussprache mit Vertretern der Kölner
Stadtverwaltung zeigte die großen Schwierig¬
keiten beim Wiederaufbau der Stadt Köln. —
Über die rechtlichen Fragen des Wiederaufbaus
sprach Oberregierungsrat Dr. Zink ahn vom
Bundeswirtschaftsministerium Bonn. General¬

Fascht wie uf ’em Schauinslandl
Das große Volksfest der Freiburger Buben

Die gelehrten Wetterfrösche haben sich am
Samstagabend gründlich geirrt , denn an die¬
sem Sonntagswetter war aber auch alles dran,
„bloß kei Bremst“, wie ein kleiner Immentaler
meinte . Es war in jedem Jahr : ein regelrech¬tes Volksfest mit viel Humor aus den Laut¬
sprechern, Stimmung unter dem Publikum und
Hochkonjunktur bei Eisverkäufern und Pfef-
ferminzhändlem . Plattenmusik und launige
Ansage wechselten ab mit Schilderungen sach¬
licher oder spannender Art : Ausschnitte aus
dem Kampf der jüngsten Rennfahrer um den
Großen Bergpreis. Fahrzeug auf Fahrzeug
brauste die Rennstrecke hinab, vom einfach¬
sten Bügelbrett bis zum raffiniert durchdach¬
ten Wunder aus Gummi, BlechJ)raht und Lack .
Vom Start bis zum Ziel säumten Menschen
aller Altersklassen die Straße , und immer
wieder brandeten begeisterte Zurufe auf.
Außer dem Motorengebrumm war alles „fascht
wie ufm Schauinsland“, wie ein zehnjähriger
„Fachmann“ sachkundig urteilte , um gleich
darauf seinen „alten Herrn “ zaghaft am Ärmel
zu zupfen und sich, vorsichtig umschauend, da¬
mit ja der Karii, der Sepp und der Fritz nichts
merkten , diesem zuzuflüstern: „Babbe, gib mr
zehn Pfennig für e Eis am Stiel, i hab nämlig
e Saudurscht !“

Da brausen zwei die Strecke herab, beglei¬
tet von anfeuernden Rufen der alten und jun¬
gen „Immentaler“ Dicht nebeneinander jagen
sie dahin, so daß keine Maus zwischen ihnen
durchkäm e. Da, der eine schiebt sich merklich
vor , erlickert blitzschnell einen Vorteil und
setzt sich vor den anderen. Der muß wohl oder

übel bremsen, er tut es auch ausgiebig, mit
dem Ergebnis, daß der andere pfeilschnell in
die Zielgerade hineinjagt, während er selbst
sein „Kärreli“ zu Fuß an einer Schnur dem
Ziel entgegenzieht.

Der Flaggenschmucküber den Tribünen und
andern Orts dokumentierte die Intemationali -
tät des Freiburger Bubenrennens, und keiner
von denen, die damals vor 24 Jahren im Ster-
nenwald drüben das allererste Bubenrennen
fuhren, hätte es sich träumen lassen, daß das
der Ausgangspunkt zu einer Serie von Veran¬
staltungen werden sollte, die sich Jahr für Jahr
vervollkommnend, mit Telephon, Mikrophon,
Tribünen und vor allem mit einer fünfstelli¬
gen Besucherzahl zu einem derartigen Ereignis
entwickeln würden.

Eines kann noch festgesteUt werden : Die
Freiburger waren zahlen- und stimmungsmä¬
ßig mit dabei, und die Sonne hatte ihre helle
Freude an ihnen, trotz der ausgerutschten
Wettervorhersage. Der kleine Fritz, der am
Samstagabend ganz sicher gehen wollte, sauste
wie ein Besessener um drei Ecken zu seinem
Großvater, fragte ihn kurzerhand : „Großbabbe.
zuckt dei Bei?“ und als dieser verneinend den
Kopf schüttelte, meinte er aufatmend : „Also
gitt's morge schön Wetter, ätsch!“ — Weg war
er und beide hatten recht, der Fritz und Groß¬
vaters Bein . —

Vorbei ist das Bubenrennen (dessen sport¬
liche Ausbeute im Sportteil Würdigung findet),
und wieder dauert es ein Jahr , bis wir erneut
einen Blick in das Kaleidoskop dieses Volks¬
festes werfen dürfen . rf

liegenschaftsdirektorReith , Köln, machte in-
terressante Ausführungen über die Boden¬
bewertung in Köln . Die Preispolitik dieser
Stadt will die Bodenpreiseniedrig halten . Nicht
höchste Grundstückswerte, sondern Baugebiete
mit erträglichen Preisen sind erforderlich. —

Frankfurt a. M. baut im großen Stil auf.
Moderne Maschinen und Einrichtungen werden
ausgesetzt Wohnsiedlungen werden am Stadt¬
rand gebaut, während in der Innenstadt in er¬
ster Linie Geschäftshäuser entstehen, zwischen
denen mehr oder weniger Trümmergebiete zu¬
nächst unberührt liegen bleiben.

Freiburg L Br. steht in guter Front mit
anderen deutschen Großstädten. Diese Feststel¬
lung darf mit Befriedigung gemacht werden.

Basler Besndi in Freibnrg
Am heutigen Dienstag trifft in Freiburg eine

etwa hundertköpfige Basler Gesellschaft mit
Omnibussen ein . Es handelt sich um leitende
Herren und Mitglieder des Verkehrsvereins
Basel und Vertreter der vier größten Basier
Zeitungen, die eine Omnibus-Schwarzwaldfahrt
unternehmen . Nach einer Rundfahrt durch
Freiburg werden die Schweizer Gäste im Jäger -
häusle durch Oberbürgermeister Dr. Hoff -
mann offiziell begrüßt werden.

Gestohlen und aufgefunden
In der verlängerten Unterfeldstraße in Zährtngen

wurde ein LKW vorgefunden , der am 1. September
auf dem Hathausplatz gestohlen worden war . — Je
ein unverschlossen abgestelltes Fahrrad wurde in
der Sedanstraße und aus einem Fahrradständer in
der Luisenstraße gestohlen ^ ein Fahrrad Marke Sud¬
brack Fabrik -Nr . 8 328 818 wurde aufgefunden und
kann vom Eigentümer abgeholt werden .

Streit oder Sturz?
Während der Nachtstunden wurde von einer Poli¬

zeistreife ein Mann mit einer schweren Kopfver¬
letzung auf der Fahrbahn liegend vorgefunden . Wie
die Feststellungen ergaben , war der Mann angetrun¬
ken und hatte kurz zuvor in einer Wirtschaft mit
einigen Gästen Streit , weshalb er aus dem Lokal
verwiesen wurde . Ob die Verletzungen vom Sturz
herrühren oder ob er geschlagen wurde , bedarf noch
der Klärung .

Städtische Frauenfachschule
Im Rahmen einer kleinen Feier werden am

kommenden Donnerstag, 14 . September, die
im Hause Eisenbahnstraße 45 von der Stadt¬
verwaltung ausgebauten und neu hergerich¬
teten Räume der städtischen Frauenfachschule
übergeben werden.

Sehülerinnentreffen nach 25 Jahren
Am 7. September trafen sich die ehemaligen Schüle¬

rinnen des Entlassungsjahres 1828 der Tumaee -Volks¬
schule zu einem gemütlichen Abend im Waldheim
Günterstal . Eine besondere Freude war für alle die
Anwesenheit ihres alten verehrten Klassenlehrers
Karl Sänger . Nach einigen Begrüßungsworten
sprach Oberlehrer Sänger , dessen hohes erzieheri¬
sches Können und gütige Art gegen jedermann noch
heute wie damals in seinen Worten lebendig war ,
über seine heutigen wie einstigen Erlebnisse in der
Schule . In gemütlichem Beisammensein wurden viele
alte Erinnerungen ausgetauscht und die frohe Stim¬
mung war ein Zeichen dafür , daß sich in aller
Herzen ein gutes Andenken an die Schulzeit be¬
wahrt hat .

Hinweis zur Volkszählung
Auf Grund einer Anweisung des Evangelischen

Qberkirchenrats Karlsruhe haben sich bei der be¬
vorstehenden Volkszählung die Angehörigen der
Evangelischen Landeskirche ln Baden in die Spalte 8
mit der Bezeichnung „e v . L K “ (nicht ev .-luth . LK )
einzutragen . Nur mit dieser Eintragung sind alle Miß¬
verständnisse über die Zugehörigkeit zur Landes¬
kirche ausgeschlossen .

das starke Abbremsen des Pkw -Fahrers wurde ein
dreijähriges Kind , das im Wagen mitfuhr , gegen die
Windschutzscheibe geschleudert , wobei diese zer¬
trümmert wurde . Des Kind erlitt erhebliche Schnitt¬
wunden im Geetcit

Bei der Fahrt durch die Haslacher Straße löste sich
der Anhänger von einem Pkw und fuhr auf die Unke
Straßenseite gegen eine Radfahrerin , die stürzte und
sich Verletzungen zuaog .

An der Kreuzung Basier - und Blumenstraße stießen
ein Lkw und ein Kraftradfahrer zusammen . Der
Kraftradfahrer stürzte und sog sich Verletzungen zu .

Auf dar Waldseestraße wurde ein Motorradfahrer
von einem entgegenkommenden Pkw gestreift , wobei
er die Herrschaft über sein Fahrzeug verlor und eine
75 Jahre alte Freu anfuhr . Die Frau stürzte und zog
sich einen Uaterschenkelbruch zu .

L Beim Gaog timet) nsstre SliaBen . . . J
. . . orientieren sich zahlreicheFremde über die
in Freibui^ gebotenen Veranstaltungen gern an
den Schaufenstern des städtischen Verkehrs¬
amtes. Sie finden dort auch fast ein ganzes
Fenster dem „Zerbrochenen Krug“ gewidmet,
freuen sich aber umsonst auf genußreiche Stun¬
den bei diesem Spiel , denn die letzte Vorstel¬
lung fand bereits am 3. September statt Wäre
es nicht angebracht, einen Wechsel Eintreten zu
lassen und die Schau auf ein aktuelles Ereignis
abzustellen?

. . . bewundere ich inaner wieder die wahre
Engelsgeduld der Verkehrsschutzleute am
Bertholdsbrunnen, die bei Hitze, Wind und
Wetter ihre verantwortungsvolle Pflicht er¬
füllen, leider aber immer noch Verkehrssün¬
der in beträchtlicher Zahl gegen sich haben.
Wir alle wollen uns doch bemühen, als Ver¬
kehrsteilnehmer den Beamten ihre Aufgabe
zu erleichtern und wir wollen, schon zu unse¬
rem eigen« ! Nutzem, auf höchste Verkehrs¬
disziplin achten.

. . . tönt mir zu abendlicher Zelt stärker als
in ' den vergangenen Scramerwoehen Laut¬
sprecherlärm entgegen. Die Gründe sind Har :
die Tage werden kürzer, die Abende länger.
Man sucht eher als im Juli und August die
Wohnungen auf und stellt um Stunden früher
das Radio an. Jeder Radiofreund sollte aber
daran denken, die Mahnung nach Zimmerlaut-
stärke zu beherzigen oder bei lauter Einstel¬
lung die Fenster zu schließen - Unser guter
Wilhelm Busch hat doch recht „Musik wird
störend oft empfunden, well stets sie mit Ge¬
räusch verbunden !“

Vor dem Freiburger Richter
Ferkeleien eines Unverbesserlichen

Dreimalige Bestrafungen wegen Erregung öffent¬
lichen Ärgernisses vermochten den 55jährigen B - nicht
davon abzuhalten , sich während der Messe in abend¬
licher Belichtung an der Schützenaiiee den Vorüber¬
gehenden in » höchst ärgerniserregender Weise zur
Schau zu stellen . Das Schöffengericht batte den drit¬
ten Rückfall mit einer Strafe von einem Jahr drei
Monaten Gefängnis quittiert . Die Berufung des Ver¬
urteilten wurde von der Großen Strafkammer als
unbegründet abgewiesen . Die Behauptung des An¬
geklagten , es müsse eine Personen Verwechslung vor¬
liegen , hielt das Obergericht , ebenso wie vordem das
Schöffengericht , durch die unanfechtbaren und be¬
stimmten Aussagen der vernommenen Zeugen für
widerlegt .

Auf schiefer Bahn
Der 28jährige St . steht in seiner Heimatgemeinde

Neustadt nicht im besten Ruf . Eine Dreiundzwaiudg -
jährige konnte seine unsittlichen Angriffe nur durch
energische Gegenwehr vere iteln . Überdies drehte der
jeder Arbeit abholde junge Mensch auch andere
Dinge ; er befaßte Aich mit Diebstählen , wobei er
sich nicht scheute , die eigenen Fam ilienangehörigen
zu bestehlen . Einen Geistlichen bewog er zn r ge¬
sehen leweisen Hergabe eines Anzuges unte r d em
heuchlerischen Vorgeben , es fehle ihm an ordent¬
lichen Kleidern zum Besuch der Kirche . St . machte
den Anzug sofort zu Geld , um seiner
Lust nach Zigaretten frönen zu können . Das Schöffen¬
gericht Freiburg bestrafte St . wegen versuchten Sitt¬
lichkeitsverbrechens , Diebstahls und Betrugs mit
einem Jahr zwei Monaten Gefängnis . Nach der Be¬
kanntgabe des Urteils wurde die sofortige Verhaf¬
tung des Verurteilten angeordnet .

Der Tod aal dem Saabnsitg
Wegen Vergehens gegen die straflenverkehreazd -

nung und wegen fahrlässiger Töteng war ein 2«jihri¬
ger K . K . vor . dem Schöffengericht angeklagt . Am
Abend des 22. Mai , bei noch heiler Tagesbeleuchtung ,
fuhr K . , von der Habsburgerstraße herkommend , mit
seinem Motorrad in überaus schn el lem Tempo durch
die Hauptstraße . Auf dem Soziussattel saß eine Se¬
kretärin E . J ., gebürtig aus Hannover . An der Kreu¬
zung bei der Schlüsselstraße versuchte K . vor einem
in nördlicher Richtung fahrenden Lastwagenzug unter
Einsatz von Vollgas vorbeizuschnellen . Ihm , auf dem
Vordersitz , gelang das gewagte Spiel , doch hinter ihm
lauerte der Tod . Der Führerwagen des Lastzuges riß
den Sattel des Soziussitzes wog , und mit ihm die un¬
glückliche Begleiterin . Sie wurde auf die Straße ge¬
schleudert ; an den schweren Schädel Verletzungen
starb das Mädchen auf dem Transport zur Klinik .
Ein Menschenleben war dem Verkehismolodh , der
übertriebenen Geschwindigkeit geopfert worden . _Der Angeklagte gesteht selbst rin , zu rasch gefahrm
zu sein und das Vorfahrtsrecht des Lastzuges nicht
beachtet zu haben .

Mit der Begründung , daß gegen leichtfertige Ver¬
kehrssünder unnachsichüich eingeschritten worden
müsse , verurteilte das Schöffengericht den Angeklag¬
ten zu sechs Monaten Gefängnis .

Torhüter fehl am Platae
Der Pförtner einer Behelfsklinik mußte friapos ent¬

lassen werden , weil er sich gegen zwei Besucherinnen
des Hauses beleidigend -schamlos benommen hatte .
Der Ehemann der einen Frau zog den Torhüter als¬
bald zur Rechenschaft , indem er ihm gesalzene Ohr¬
feigen verabreichte . Für den mit den Backpfeifen Be¬
dachten folgte zudem noch ein gerichtliches Nach¬
spiel .

Sein sittenwidriges Verhalten in dem einen Fall
wurde vom Richter durch die Ohrfeigen für kompen¬
siert und abgegolten angesehen , für die Beleidigung
der anderen Frau erfolgte die Verurteilung zu zähn
Mark Geldbuße oder zwei Tagen GeOngnis ™ d zur
Tragung der Gesamtkasten .

Ferdinand Marians letzter Hbn
Di der „Kurbei * läuft bis einschließlich Donnerstag

der letzte Film des nach Beendigung des Krieges töd¬
lich verunglückten Schauspielers Ferdinand Marian !
„Freunde “.

‘Cihynaß vertuctje*i
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Etwas für Aquarianer
Das derzeit im Bursengang aufgestellte Werbe -

Aquarium des Vereins für Aquarien - und Ter¬
rarienfreunde (bei Bluiften -Meyer ) ist neuerdings
frisch umgestaltet worden . Die dichte Bepflanzungist nun verschwunden . Man sieht in lockerer Zusam¬
menstellung Aponogeton crispus , Indischen Wasser¬
freund , Crypthocorinen und Sumatra -Wasserfarn .
Tische und Pflanzen gehören zusammen . Das war
auch mit ein Grund , warum man dieses Schau¬
aquarium gerade in einem Blumengesc ? äft aufge¬
stellt hat . In dem „aqua “ schwimmen ein fast ausge¬wachsenes Paar Segelflosser , dann ein Schwarm mit
zirka 30 Stück Kardinalfischen . Außerdem sind fünf
Kupfersalmler , fünf Neon -Leuchtfische , vier Schmuck¬
salmler , drei Guppyi und ein grüner Schwertträgerzu sehen . Auf Grund dieses Schaubeckens und der
Zeitungsberichte hat der Verein bereits neue Mit¬
glieder aufgenommen , was beweist , daß allgemeingroßes Interesse für die Aquaristik vorhanden ist .Der Verein hält deshalb am Freitag , 15. September ,um 29 Uhr im Nebenzimmer vom Großen Meyerhofeinen zwanglosen Ausspracheabend für Neulinge und
Anfänger ab . Die nächste Mitgliederversammlung ist
dann am 6. Oktober im Großen Meyerhof .

Deutscher Forstwirtschaftsrat in Freiburg
Der Deutsche Forstwirtschaftsrat und seine Fach¬

ausschüsse für Holzmarkt , Steuerfragen , Ertrags¬
steigerung , Rechtsfragen und Forstpolitik treten am

25 . und 26. September auf dem Schauinsland zu einer
Tagung zusammen . Der Deutsche Forstwirtschaftsrat ,
der die Interessen der Forstwirtschaft bei der Bundes¬
regierung und den Länderregierungen vertritt , ist
die Vertretung der Forstbesitzer , der staatlichen
Forstverwaltung und der Beamtenorganisationen und
Gewerkschaften , die auf dem Gebiet des Forstwesens
arbeiten .

Jugendbildungswerk Freiburg
Die Arbeitsgemeinschaften des Jugendbildungs¬

werkes beginnen mit dem 25. September . Neuanmel¬
dungen werden ab 15. September dienstags und don¬
nerstags ab 17 Uhr im Haus der Jugend , Zimmer 3,
angenommen .

Die Arbeitsgemeinschaften der Jugendmusikschule
beginnen erst ab 1. Oktober . Auskünfte werden eben¬
falls im Haus der Jugend erteilt .

Unsere labilere
Nachträglich gratulieren wir Frau Pauline K ö 1 b 1 e ,

Moltkestraße 28, die am Wochenende ihr 80. Lebens¬
jahr vollendete , und Frau Maria Oechsler , Sand¬
straße 17, die 70 Jahre alt wurde .

Das Ehepaar Adolf Ganter , Am Landwasser 10 ,
beging am Sonntag das 40jähr . Ehejubiläum , und das
Ehepaar Johann F1 e i g und Frau Paula , Erbprinzen¬
straße 17, kann am heutigen Dienstag silberne Hoch¬
zeit feiern . Den Jubelpaaren gratuliert „Das Volk “
herzlichst .

Aus dem Freiburger Kulturleben
»Der Fälscher“ in deutscher Erstaufführung
Arnold Schwengelers Schauspiel „Der Fäl¬

scher “, das mit außergewöhnlichem Erfolg in der
Schweiz , der Heimat des Dichters , und in anderen Län¬
dern gegeben wurde , erlebt nun am 15. September in
Freiburg seine deutsche Erstaufführung . Das Werk
behandelt das Schicksal des niederländischen Malers
Han van Meegeren , der 1889 in Deventer geboren
wurde und am 30. Dezember 1947 in einem Amster¬
damer Krankenhaus starb .

Kurz nach dem Ende des zweiten Weltkrieges
wurde der erfolgreiche Künstler unter der Anklage
der Kollaboration verhaftet . Man warf ihm vor , er
sei schuld daran , daß ein neuentdecktes Gemälde
Vermeers van Delft , des berühmten Meisters aus
dem 17. Jahrhundert , an Göring verkauft worden sei .
Van Meegeren aber behauptete , das von Göring er¬
worbene Gemälde stamme gar nicht aus der Werk¬
statt des Meisters von Delft , sondern aus seiner
eigenen , und ebenso verhalte es sich mit einer An¬
zahl zwischen 1937 und 1943 aufgefundener anderer
Schöpfungen der alten niederländischen Schule , die
von den Sachverständigen teils Johannes Vermeer ,teils Peter de Hooch zugeschrieben worden waren .
Zunächst hielt man es für unmöglich , daß ein leben¬
der Künstler die Öffentlichkeit jahrelang immer wie¬
der derart hätte täuschen können ; doch vermochte
der Maler überzeugend zu beweisen , daß er das Rüst¬
zeug , das Wissen und das Können des vor 300 Jahren
verstorbenen Delfters besaß . Ging es für van Mee¬
geren in erster Linie darum , auch um den Preis der
Selbstaufopferung festzustellen , ob die Arbeit eines
Künstlers oder der Name , mit dem man sie verbindet ,zähle , so hielt sich das Gericht nicht an die psycho¬
logischen Hintergründe , sondern allein an das Ge¬
setz und verurteilte den Künstler wegen „Betruges
unter Anwendung listiger Kunstgriffe “ und wegen
„fälschlichen Signierens von Kunstgegenständen “ zu
einem Jahr Gefängnis und Zurückgabe des durch die
Fälschungen unrechtmäßig erworbenen Vermögens .

Die Titelrolle wird in der Inszenierung Roland
Ricklingers Wolfgang Stumpf spielen .

Mandolinenkonzert mit Emil Köhler
Es wird nicht viele Volksmusikgruppen geben , die

wie der Freiburger Mandolinen - und nSitarrenverein
in der glücklichen Lage sind , einen Dirigenten zu
haben , der die Musik für seinen Verein selbst
schreiben kann . Emil Köhler , der nun 30 Jahre
lang als Dirigent tätig ist und dem zu Ehren man
das Konzert veranstaltete , bestritt als Komponistden Abend allein . Und das war das Erfreuliche an
diesem Abend , daß man eigens für ein Mandolinen¬
orchester geschriebene Musik hörte und nicht — bis
auf wenige Ausnahmen — die sonst üblichen Bear¬
beitungen vorgesetzt bekam . Das anspruchslose Ge¬
wand des Zupforchesters stand diesen harmlos -fröh¬
lichen , frischen und munteren Melodien recht gut an .Den weiter gespannten Rahmen eines Bläserquintetts
auszufüllen , reichte allerdings die musikalische Sub¬
stanz nicht immer ganz aus , wenn man auch dem
Komponisten einen gewissen Sinn für die grotesken
Klangmöglichkeiten der Holzbläser bescheinigen muß .
Die Leistung der blasenden Kollegen Köhlers vom
Städtischen Orchester hatte entschieden Niveau , Der
Hauptanteil des reichen Beifalls galt aber dem exakt
und schwungvoll musizierenden Orchester und seinem
verdienten Dirigenten , den man herzlich feierte , -h -

Kölner Männergesangverein singt in Freiburg
Wohl einer der hervorragendsten Männerchöre

Deutschlands , der Kölner Männergesangverein , wird ,zurückkehrend von Rom , am Montag , 25 . September ,
um 20 Uhr , im Paulussaal in Freiburg ein großes
Vqkalkonzert geben . Die Vortragsfolge sieht eine
Reihe auserwählter Chöre vor , u . a . von Jakobus
Handl , Franz Philipps Imploratio . Willi Sendt , Franz
Schubert , Robert Schumann . Hermann Suter , Hein¬
rich Isaac (ein Chor aus dem Lochheimer Liederbuch
von 1452 in der Bearbeitung von A . Kirchl ) , Felix
Mendelssohn -Bartholdy , Othegraven und Hegar . Zur
Uraufführung gelangt auf dieser Konzertreise auch

.ein nachgelassenes Werk von Richard Strauß .

Die Vertreter der Freiburger Männergesangvereine ,unter Leitung von Stadtkämmerer Direktor Zim¬
merer , führen alle Vorbereitungen für dieses viel¬
versprechende Konzert durch .

Wie sehr sich der Kölner Männergesangverein ge¬
rade mit Freiburg schon aus alten Tagen großer
Deutscher Sängerbundesfeste verbunden fühlt , kam
vor wenigen Wochen besonders zum Ausdruck , als
er in Kölnn unter Anwesenheit des Freiburger Kom¬
ponisten Professor Franz Philipp in einem gro¬
ßen Konzert dessen Eichendorff -Zyklus sang . W . P .

Die Wiener Sängerknaben kommen
Wie wir erfahren , werden die Wiener Sängerknaben

auf ihrer diesjährigen Konzertreise durch Süddeutsch¬
land auch in Freiburg ein Konzert geben . Die Ver¬
anstaltung findet am 19. September , 20 Uhr . in St .
Johann statt .

Die Wiener Sängerknaben benötigen Privatquar¬
tiere . Wer einen der kleinen Buben , die sich im
Alter von 8—12 Jahren befinden , als Gast bei sich
aufnehmen will , melde sich ,umgehend beim Reisebüro ,
Rotteckplatz 11.

Wohltätigkeitskonzert
Staatsopernsänger Hermann Wedekind (Bonn )

gibt am Donnerstag , 14. September . 20 Uhr . im Kauf¬
haussaal einen Liederabend von Mozart . Beethoven ,Schubert , Haas und Brahms . Das Protektorat der
Veranstaltung liegt in Händen von OberbürgermeisterDr . Hoffmann . Die Begleitung des Künstlers am
Flügel hat unsere Freiburger Pianistin Hanna Ruh -
Fladt übernommen .

Der Reinerlös dieses Wohltütigkei konzert .es ist
at sschließlich für den Wiederaufbau katholischer und
evangelischer Kirchen Freiburgs bestimmt . Karten
im Musikhaus Ruckmich .

Papuaspiel und Muschelchor
Am 15. und 16. September wird im Paulussaal ,

jeweils um 20 Uhr , das Missionsspiel „Die Papua “
durch die Neuendettelsauer Missionsseminaristen
aufgeführt werden . Nach dem Spiel bläst der weit¬
bekannte Muschelchor , den Missionar Zahn erfunden
hat , vier - bis sechsstimmige Choräle . Es gibt auf der
ganzen Welt nur zwei solche Muschelchöre , einen auf
Neuguinea und einen im Missionsseminar in Neuen -
dettelsau .

Gemäldeausstellung Georges ftouault
Wie uns das Landesamt für Museen mitteilt , findet

am Mittwoch , 13. September , um 18 Uhr , wieder eine
kostenlose Führung durch die Gemäldeausstel¬
lung Georges Rouault statt .

Festgehaltene Naturschönheiten
Der Alpenverein Freiburg schenkte seinen Mitglie¬

dern und zahlreichen Gästen einen Abend , der durch
den Farblichtbildervortrag des bekannten Photo¬
graphen Max R i e p 1 e aus Donaueschingen einen
nachhaltigen Eindruck hinterließ . Da Rieple auch ein
amüsanter Plauderer ist , erlebte man diese Reise
nicht nur im Geiste mit , sondern glaubte die Natur¬
schönheiten unmittelbar vor sich zu haben . Die Augen
konnten kaum das wechselvolle Spiel zwischen Licht
und Schatten , vom dunklen Rot zum lebendigen
Grün , voll erfassen . Schon die Aufnahmen des He¬
gaus im Frühling mit den drei Städten , die zusam¬
men das Sprichwort schufen : „Engen Tengen , Blu¬
menfeld , sind die schönsten Städte der Welt “ , fan¬
den ungeteilten Beifall .

Der Bodensee , dem Wanderer sich immer wieder
neu erschließend , lebte in den Photos Rieples , der
besonders durch stimmungsvolle Abendbilder das
Geschehen in der Natur festhielt . An den Gestaden
des Bodensees entlang ging es zum Bregenzer Wald .
Die alpinistische Schönheit war dann gewissermaßen
die Krone aller Aufnahmen . Nicht vergessen seien auch
die Inseln Reichenau und Mainau , die das künstleri¬
sche Empfinden gerade eines Photographen auf eine
hohe Probe stellen . Der Beifall der Besucher dieses
Vortrages kam aus dem Herzen . . - za -

Filme in Freiburg
In dem amerikanischen Abenteuerfilm „Unter

Piratenflagge “ lebt wirklich etwas von dem
freiheitlichen Geiste des Captain Blood und seiner
Getreuen , die sich gegen die Willkür der großen und
kleinen Diktatoren erheben , dann zu Piraten wer¬
den und schließlich ihrer englischen Heimat im
Kampfe gegen Frankreich beistehen . Das wird alles
sehr spannend und suggestiv geschildert , und wir
schätzen , daß große Jungen aller Altersklassen von
diesem Film begeistert sein werden . Nur die (gewollte
oder ungewollte ) Verherrlichung des „frisch -fröh¬
lichen “ Kriegspielens gefällt uns gar nicht ; denn das ,
was daraus entstehen kann , haben wir ja selbst zur
Genüge am eigenen Leibe erlebt . Der entscheidende
Erfolgsfaktor ist Errol Flynn , dessen Blood in jedem
Zoll der gefürchtete — und geliebte — Herrscher der
Meere igt , und schwer wieder zu vergessen : die wun¬
dervolle Musik Korngolds mit dem immer wieder¬
kehrenden großen und stolzen Freiheitsmotiv . (Casino )

Am „Meisterdieb von Paris “ interessieren
vor allem die politischen Hintergründe (eine sich

Freiburger Vorsdtau

während des ersten Weltkrieges abspielende Doku¬
men tenaffäre ) , die von den Engländern in sehr
fesselnder Weise aufgehellt werden , wobei allerdings
manches unklar bleibt . Erfreulicherweise geht es da¬
bei einmal ohne die üblichen Prügel - und Krawall¬
szenen ab , und auch die Darsteller mit Eric Portman
an der Spitze sind sehr eindrucksvoll . Schade nur ,
daß einzelne deutsche Sprecher so schlecht zu ver¬
stehen sind !

„Galopp ins Glück “ ist einer jener typisch
amerikanischen Illusionsfilme , bei denen die Auf¬
machung alles , der Inhalt so gut wie nichts bedeutet .
Findet man sich mit dieser Einschränkung ab , so wird
man sich bei dieser Mischung aus Pferdesport , Lie¬
belei , Komik , Musik und Tanz recht gut unterhalten ,
zumal Irving Cummings ofterprobte Regieroutine mit
immer neuen , gelungenen Einlagen aufwartet und
die Eleganz Don Ameches und das Temperament der
ebenfalls beneidenswert gut angezogenen Betty Grable
der Magazinstory die richtige Politur verleihen .
Lustiger freilich sind ein paar ausgezeichnete Char¬
gen und geradezu toll die akrobatische Höchstleistung
zweier farbiger Stepptänzer . Auch die Farbenfoto¬
grafie ist erste Klasse . (Zentral ) R . B.

Dienstag, 12. 'September
Fllmtheather : Casino : „Unter Piraten -Flagge “

—. Die Kurbel : „Freunde “ — Friedrichsbau : „Schwar -
waldmädel “ — Harmonie : „Schwarzwaldmädel “ ; Kan¬
delhof „Meisterdieb von Paris “ — Union : „Fleder¬
maus “ — Zentral : Galopp ins Glück *.

Volkshochschule : 29 .15 Uhr , Hörsaal 5 : Dr .
Ruth v . Schulze -Gävernitz , London , „Die abendlän¬
dische Einheit “.

British Information Centre : 15, 17.38 ,
26 Uhr , Filmvorführungen in deutscher Sprache
„Unsere Zeit “ , „Steingut und Porzellan “ , „Instrumente
des Orchesters “ .

Mittwoch , 13. September
Filmtheater : wie am Dienstag .
British Information Centre , Filmvor¬

führungen wie am Dienstag . — 29 Uhr : Vortrag (eng¬
lisch ) „Athens and Greeks P . H . G . Newhouse “ .

An allen Tagen
Auguatlnermuseum : Kostbares Kunsthand¬

werk aus fünf Jahrhunderten .
Kunstverein : Gemäldeausstellung Georges

Rouault und Graphik Emil Neide .
Casino - Klubräume : Kunstausstellung

Uraufführung : Helden der Landstraße
Am Donnerstag erlebt Freiburg die Uraufführung

des Filmes „Helden der Landstraße “ , der füt unsere
Stadt insofern Bedeutung hat , als bekannte Frei¬
burger maßgeblich an der Herstellung beteiligt
waren . Sepp Allgeier , der durch viele Berg - und
Kulturfilme bekannte Freiburger Kameramann ,
drehte zusammen mit Lutz diesen abendfüllenden
Spielfilm und führte zugleich Regie , während der
Freiburger Kapellmeister H o r m e s die Musik
schrieb . Der Film kam durch die Unterstützung der
Freiburger „Fahrzeugvertrieb -GmbH “ — General¬
vertretung der NSU -Werke — zustande und wurde im
Filmstudio Remagen kopiert und synchronisiert .
Insgesamt wurden 59 Kopien angefertigt , die am
Freitag in den größten Filmtheatern Westdeutsch¬
lands anlaufen werden .

Die festliche Pvemiere dürfte für die Freiburger
Film - und Sportfreunde zu einem besonderen Ereig¬
nis werden . Von den zahlreichen Eingeladenen haben
u . a . ihr Erscheinen zugesagt : die drei Ersten der
Deutschlandrundfahrt , ferner der Präsident der IRA ,
Schwarz , der Sprecher des Films , Rolf Wemicke , und
die Direktoren aller an der Rundfahrt beteiligten
Fahrradfirmen .

Emmendingen • KaiserstuM • Elztal

Langsam aber sicher
Das neue Emmendinger

„Was lange währt . . .“ Dieses Sprichwortkönnte man auch für den Anbau des Bahnhofs¬
gebäudes in Emmendingen anwenden. Nachdem
der „Einweihungstermin“ bereits verschiedent¬
lich verschoben werden mußte, ist es nun doch
wahr geworden: am Sonntagmorgen mit dem
Fiühzug wurde das neue Gebäude mit Warte¬
raum , Toiletten und überdachter Sperre in Be¬
trieb genommen. Damit ist das Hauptübel des
EmmendingerBahnhofs seit der Bombardierung,das Fehlen eines Warteraumes, behoben. Ein
freundlicher Raum wird nunmehr die Reisen¬
den über Winter aufnehmen. Das zweite Übel:
die mangelhafte Klosettanlage am Bahnhofs¬
vorplatz kann endlich beseitigt werden . Der
neue Anbau, über dessen architektonische
Schönheit die Meinungen zwar auseinander¬
gehen, ist innen modern und zweckmäßig ein¬
gerichtet und dürfte den Anforderungen genü¬
gen . Die dringend notwendige Renovierung und
Umgestaltung des alten Bahnhofsgebäudes soll
im kommenden Haushaltjahr durchgeführt
werden . Die „Visitenkarte“ Emmendingens wird
damit langsam aber stetig wieder glatt gebügelt.

Emmendinger Stadtnachrichten
Folgende hochbetagte Einwohner feiern Geburtstag :

am 12 . September Emma Rieß geb . Haas , Westend 18,
den 73 . ; Wilhelmina Studer geb . Hodapp , Kollmars¬
reuter Straße 13, den 78. ; am 13. September Ludwig
Bader , Glaser , Elzstraße 26, den 74. Herzlicken Glück¬
wunsch !

Der Ring - und Stemmclub Alemannia unternimmt
am 17. September einen Omnibusausflug nach St .

Bahnhofsgebäude in Betrieb
Georgen (Schwarzwald ) . Die Ringerstaffel wird gegen
die Staffel des dortigen Kraftsportvereins , der Spit¬
zenführer des Schwarzwaldkreises ist . einen Freund -
schaftskampf austragen . Mitglieder , Gönner und
Freunde , die an dieser Fahrt teilnehmen wollen , kön¬
nen sich im Sportgeschäft Otto Bürklin Karl -Fried -
rich -Straße , eintragen lassen .

Der Schwarzwaldverein führt am 17.September eine
Halbtagswanderung nach Landeck —Heimbach durch .
Abmarsch 13.30 Uhr bei der katholischen Kirche .

Am 15 . September findet auf dem Festplatz ein
Schweinemarkt statt . Der letzte Schweinemarkt war
mit 130 Tieren beschickt , von denen etwa 80 Tiere
nicht abgesetzt werden konnten . Der Verkauf war
sehr schleppend . Teilweise fehlten die Käufer oder
die Preise , die zwischen 35 bis 60 DM schwankten ,
waren ihnen zu teuer .

Nachdem in letzter Zeit Überschreitungen der
Butterhöchstpreise festgestellt wurden , weist das
Landratsamt in einer besonderen Verfügung auf
die Einhaltung der Höchstpreise hin . Für Landbutter
bei Abgabe an den Verbraucher 4.40 DM je Kilo ,
Butterschmalz 5 .80 DM .

Mit Rücksicht auf dieGefahren der Rattenplage , die
erheblichen Material - und Lebensmittelschäden , die
durch Ratten verursacht werden , sowie die Gefahr
der Verbreitung von Krankheitserregern , wurde für
den ganzen Landkreis eine planmäßige Bekämpfung
dieser Schädlinge angeordnet . Die Verpflichtung zur
Durchführung der Bekämpfung wird den Grund¬
stückseigentümern und Hausbesitzern auferlegt . Der
Termin der Aktion , die von einer Schädlingsbekämp¬
fungsfirma durchgeführt wird , wird noch bekannt¬
gegeben . Grundstückseigentümer , die sich ihrer Ver¬
pflichtung zur Durchführung der angeordneten Maß¬
nahmen entziehen , können mit Geld - oder Haftstrafen
belegt werden . #

Die Stadtmusik Emmendingen beginnt am Mitt¬
woch , 13. September , 20 Uhr , im Vereinslokal wieder
mit den Proben .

Das Zentral -Theater spielt von Dienstag bis Don¬
nerstag das historische Filmwerk .„Schwarze Pfeile “ .

Das Bad bleibt geschlossen
Beschlüsse des Emmendinger Stadtrates

Da mit einer Wiedereröffnung des städt .
Schwimmbades, das wie bekannt im Zuge der
vorbeugenden Maßnahmen gegen eine weitere
Verbreitung der spinalen Kinderlähmung auf
ministeriellen Erlaß geschlossen werden mußte,
in der diesjährigen Saison nicht zu rechnen ist,
beschloß der Stadtrat in einer nichtöffentlichen
Sitzung, die endgültige Schließung des Bades
für dieses Jahr anzuordnen. Weiterhin stimmte
der Stadtrat einem Antrag zu, der das Halten
von Hunden in städtischen Mehrfamilienhäu¬
sern verbietet . Dieses Verbot mußte unter Be¬
rücksichtigung der mißlichen Verhältnisse und
der andauernden Beschwerden von anderen
Mietern erlassen werden. Gegen die Erbauung
eines Bahnhof-Kioskes nach den bis jetzt vor¬
gelegten Plänen wird Einspruch erhoben wer¬
den. Die Gestaltung des Bahnhofvorplatzes soll
mit der Eisenbahndirektion Karlsruhe noch be¬
sonders erörtert werden. Zur Durchführung der
Volksabstimmung wurden sieben Stimmbezirke
errichtet und der Gemeindestimmausschuß ge¬
bildet . Vorsitzender und stellvertretender Vor¬
sitzender sind Bürgermeister Faller und Bür¬
germeisterstellvertreter Görner; Beisitzer: die
Stadträte A . Gebhard, O . Blenkner und Gerber,
sowie W. Heiland. Für die außerordentlich guten
Erfolge der Stadtmusik Emmendingen bei ver¬
schiedenen auswärtigen Auftritten ließ der
Stadtrat den Musikern seine besondere An¬
erkennung aussprechen. Der Verkehrsverein

hatte eine Eingabe vorgelegt, die sich mit der
Scheinwerferbeleuchtung des Tores befaßte; sie
soll besser abgeschirmt werden . In diesem Zu¬
sammenhang muß darauf hingewiesen werden,
daß in früherer Zeit einmal im Turm des Tores
eine Uhr mit beleuchtetem Ziffernblatt an¬
gebracht war , so daß jedermann mühelos, be¬
reits aus weiter Entfernung , ablesen konnte,
welche Stunde ihm geschlagen hatte . Heute er¬
regt diese Uhr nicht nur bei den „Spätheimkeh¬
rern “ sondern vor allem auch bei den „Muß-
Frühaufstehern “ Anstoß, weil man — auch
wenn man kurz davorsteht — kaum die Zeiger
der Uhr erkennen kann . Auch hier wäre eine
Abhilfe dringend erforderlich. Die zahlreichen
Passanten , die die Nord-Süd-Passage benutzen
müssen, wären dankbar dafür . Das Gesuch der
Eheleute Gößwein aus Maieck zwecks pacht¬
weiser Inbetriebnahme der Schankwirtschaft
„Sinnerhalle“ in der Karl-Friedrich-Straße
wurde befürwortet . Das Lokal, das zur Zeit
renoviert wird, kann voraussichtlich zum
15. September wiedereröffnet werden. Zwei
Grundstücksveräußerungen auf der Bleiche und
einem Grundstückserwerb wurde zugestimmt;
für ein Baudarlehen der Landeskreditanstalt
übernahm die Stadt die Ausfallhaftung. Die
Bedürfnisfrage zur Inbetriebnahme eines Klein¬
handels mit Bier- und Mineralwasser im Ziege¬
leiweg wurde bejaht.

Die Bevölkerung soll entscheiden
In Waldkirch eine Gedenkstätte für die Gefallenen ?

In den letzten Sitzungen befaßte sich der
Stadtrat mit nachstehenden Angelegenheiten:

An die Kreisverwaltung Emmendingen soll
wegen Erstellung eines Schulgebäudes für die
dem Kreis unterstellten Schulen herangetreten
werden. Die Stadt wird das Vorhaben nach
Kräften unterstützen . — Für das auf dem Wo¬
chenmarkt zum Verkauf gelangende von aus¬
wärts eingeführte Fleisch ist die vorgeschrie¬
bene Ausgleichsabgabe zu erheben. — Die
Wohnungen in den städtischen Neubauten auf
der Au wurden nach dem Vorschlag des Ge¬
meindewohnungsausschusses vergeben. — Für
die Austragung des Spieles um den Deutsch¬
landpokal der Damenländermannschaften wird
der Tischtennisabteilung am 17 . September die
Turnhalle zur Verfügung gestellt. — Über die
Erstellung einer würdigen Gedenkstätte für
die Gefallenen des letzten Weltkrieges wurde
beraten . In einer öffentlichen Gemeindever¬
sammlung soll auch die Einwohnerschaft hier¬
zu zu Wort kommen . — Der Baugemeinschaft
der Heimatvertriebenen für den Kreis Em¬
mendingen wird für die Erstellung von zwei
Doppelhäusern bzw. vier Einzelhäusern mit
insgesamt acht Wohnungen das Baugelände an
def Merklinstraße zur Verfügung gestellt. Mit
der Ausführung des Bauvorhabens wird sofort
begonnen. — Auf Antrag der Anwohner der
Freiestraße sollen die Lindenbäume dieser
Straße von der evangelischen Kirche bis zur
Goethestraße entfernt werden. — Das
Schwimmbad, das noch als Sonnen- , Luft- und
Brausebad geöffnet war, ist in Anbetracht der
schlechten Witterung auf Samstag, 9. Septem¬
ber zu schließen . — Das Gesuch des Herrn Her¬
garten um Genehmigung zur Errichtung einer
Autobusverbindung Waldkirch*— Kandel —
St. Peter soll befürwortend weitergeleitet wer¬
den. — Für eine Kaninchenausstellung des
Kreisverbandes Emmendingen der Kaninchen¬
züchter soll für die Zeit vom 27. Dezember
1950 bis 2. Januar 1951 die Turnhalle zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Kollnau . Im Josefsheim findet heute von 14
bis 15 Uhr eine Mütterberatung statt .

Oberwinden . Nachdem der Regierungsentwurf
des Bundesversorgungsgesetzesfür die Kriegs¬
beschädigten und die Abänderungsvorschläge
des Verbandes bekannt sind, fand am Sonntag
eine Aufklärungsversammlung des Ortsver¬
bandes statt . Die Versammlung, die gut besucht
war, dokumentierte ihren Willen, sich nicht mit

Almosen abspeisen zu lassen in dem Beifall, den
sie dem Redner nach seinen Ausführungen
spendete.

Hecklingen. In Anwesenheit zahlreicher Ab¬
ordnungen von Feuerwehren der Umgebung
wurde die freiwillige Wehr in unserer Ge¬
meinde ins Leben gerufen. Bei der Einweihung
einer neuen Motorspritze zeigten die Spritzen¬
männer , daß sie ihr Handwerk verstehen. Wenn
es brennt , kommt es auf Minuten an. Die
Feuerwehr Hecklingen und Kenzingen führte
eine Alarmübung durch, die die Einsatzbereit¬
schaft beider Wehren unter Beweis stellte.
Kreisbrandmeister Baumgärtner , Emmendin¬
gen, wies auf die Bedeutung der Freiwilligen
Feuerwehren und die Notwendigkeit einer
guten Ausrüstung hin . An die Vorführungen
des Vormittags schloß sich ein Volksfest an;
die gesamte Gemeinde nahm regen Anteil.

Aus der Fauststadt Staufen
Die Umbauarbeiten an der Kinderschule für das

Flüchtlingsheim würden wie folgt vergeben : die
Maurerarbeiten der Firma Fritz Bühler . Staufen ;
die Zimmerarbeiten der Firma Alfred Späth , Stau¬
fen ; die Installationsarbeiten der Firma Josef Kir -
stetter , Staufen , die Heizungsanlagen der Firma
Maier in Badenweiler , die Blechnereiarbeiten der
Firma Wilhelm Rinderle . Staufen , die Glaserarbeiten
der Firma Robert Obert in Staufen .

Der Stadtrat nahm dankend davon Kenntnis , daß
Herr Landeskommissär Pfene anläßlich des Besuchs
des Festspieles für Verwenung zur Rathaus -Restau¬
ration einen Beitrag gespendet hat .

Die Empfehlungen der Wohnungskommission wur¬
den mit Ausnahme eines Falles gutgeheißen .

Dem hiesigen Wirteverein wurde auf seine Eingabe
vom 6. September zur Kenntnis gebracht , daß der
Gemeinderat darauf bestehen bleibt , daß die Ge¬
tränkesteuer gemäß einem früheren Beschlüsse vom
Beginn des Rechnungsjahres an zu entrichten ist .

Das Standesregister der Stadt Staufen hat folgende
Einträge im 2. Vierteljahr zu verzeichnen : 15 Gebur¬
ten einschließlich 3 auswärtiger , Trauungen 8, Sterbe -
fälle 4.

Folgenden Altersjubilaren unsere herzlichsten
Wünsche : Frau Maria Welsch zum 79. . August Neu¬
mann zum 75 ., Josef Eichenlaub zum 82 .. Frau Anna
Neumann zum 75 . , Frau Wilhelmine Walz zum 74. Ge¬
burtstage .

Aus Anlaß des Unwetters vor 14 Tagen hatte Bür¬
germeister Dr . U 1 m a n n die Bürgermeister der
Nachbarorte und Landwirtschaftsassessor K o n r a d
zu einer Aussprache und Stellungnahme auf das
Rathaus in Staufen eingeladen . Einmütig wurde
beschlossen , eine Resolution in den Badischen Land¬
tag zum Zwecke der Gewährung von Steuererleich¬
terung einzureichen , um einigermaßen die furcht¬
baren Schäden der Unwetterkatastrophe zu beheben .
Bei dieser Aussprache kam so recht wieder die Ver¬
bundenheit der Gemeinden des früheren Amts¬
bezirks zum Ausdruck .
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Erweiterte Industrialisierung
Ans der Sitzung des Kenzinger Stadtrates

fc teils öffentlicher , teils nichtöffentlicher
Sitzung gab Bürgermeister Leberer dem Stadt¬
rat in dessen letzter Sitzung einen Bericht
über die Verhandlungen mit dem Interessen¬
tenverband der heimatvertriebenen Deutschen
in Baden , der die Stadt Lenzingen bezüglicheiner Ansiedlung von Industriebetrieben in
westlicher Richtung des Bebauungsgebietes im
Gewann Balger vorgemerkt hat In diesen Zu¬
sammenhang verwies der Bürgermeister auf
die Notwendigkeit von Verhandlungen mit den
in Frage kommenden Grundstückseigentümern
zum Zwecke des Erwerbs verschiedener Grund¬
stöcke durch die Stadt . Die Stadträte wurden
ersucht sich über die künftigen Bebauungs -
mögllchkeiten Gedanken zu machen , um bei
kommenden Sitzungen mit Vorschlägen auf¬
zuwarten . Weiterhin wurde bekanntgegeben ,
daß die Ka’ser-Radio-Werke eitle Erweiterung
ihres Fabrikgeländes in der Schnellbruck ge¬
plant haben . Die derzeitigen Baulichkeiten sollen
an der südlichen Grundstücksgrenze um etwa
SO Meter nach Westen erweitert werden . Fer¬
ner sollen die auf der Ostsfeite der Fabrik
liegenden Grundstücke Lgb. Nr . 811 und 812
teilweise zu diesem Vorhaben herangezogen
werden . Die Kaiser-Werke planen weiterhin ,
«inen Ankauf der stadteigenen Grundstücke
Lgb . Nr. 813 und 814 . Mit den Eigentümern
der erstgenannten Lagebuchnummem sollen
Verhandlungen angebahnt werden , während
den Pächtern der beiden städtischen Grund¬
stücke rechtzeitig gekündigt werden soll . Be¬
züglich der Erstellung von Wohnhäusern
durch die Firma Kaiser soll das östlich der
Friedhofstraße (neben dem Anwesen Georg
Dimer ) bis zur Bombacher Straße reichende
Gelände durch Verhandlungen mit den derzei¬
tigen Besitzern von der Stadt erworben wer¬
den . — In Anbetracht dessen , daß die laufend
zugewiesenen Flüchtlinge nicht mehr men¬
schenwürdig untergebracht werden können , er¬
klärte sich der Bürgermeister bereit , die An¬
kunft des Prüfers nach Möglichkeit schon zu
Beginn dieser Woche zu veranlassen . — Be¬
züglich der Erstellung von Siedlungshäusern
wurde bekanntgegeben , daß bei Siedlungsvor¬
haben im kommenden Jahr wahrscheinlich
keine Zuschüsse seitens der Stadt gewährt
werden können . — Ein Teil der Kredite für
die Siedlungshäuser der Type I ist überwie¬
sen worden, so daß die Handwerkerrechnungen
sofort beglichen werden können.

Der allgemeine Herbstbeginn wurde auf
Dienstag , 12. September , angesetzt . — Polizei¬
hauptwachtmeister Franz Pfeifer ist der Auf¬
sichtsbehörde als Gemeindepolizeibeamter für
Kenzingen in Vorschlag gebracht worden . —
Nach dem vorletzten Stadtratbericht war ver¬
sehentlich die Meinung aufgekommen , als ob
Kenzingen einen Kredit in Höhe von einer
Million DM für kleine bauliche Reparaturen
erhalten hätte . Hierzu wird mitgeteilt , daß es
sich in diesem Falle um einen Betrag handelt,der für das ganze Land Südbaden aus Sofort¬
hilfemitteln ausgeworfen worden ist .

Imkertagung tu Herbolzheim
Die Imker aus Herbolzheim und Umgebungtrafen sich am Sonntag im „Rebstode“ zu

einer Tagung, in deren Verlauf Vorsitzender
Markus Feuerstein 7 Mitglieder für 25jährige
Vereinszugehörigkeit mit der silbernen Ehren¬
nadel und einer Ehrenurkunde auszeichnen und
die Grüße und Glückwünsche des Verbands¬
vorsitzenden Hutt , Offenburg , übermitteln
konnte . Der Vorsitzende sprach über verschie¬
dene bei der Landesverbandstagung behandelte
Fragen . Vor allem wurde hierbei die vom
Ministerium für Landwirtschaft und Ernäh¬
rung zugesagte Zuckerlieferung angeschnitten ,die zwar bis heute noch nicht eingetroffen ist ,aber unbedingt erfüllt werden muß, wenn die

Bienenvölker den kommenden Winter lebend
überstehen sollen .

Das Fest seines 88. Geburtstags feierte Emil
Gumper, Werkmeister i . R. Wir gratulieren .

Undingen. Am Dienstag , 12. September , feiern
Kaufmann Wilhelm Schneider und seine Ehe¬
frau das Fest der goldenen Hochzeit . Wir gra¬
tulieren. — Ganz plötzlich verschied im 73. Le¬
bensjahr der verdienstvolle Bildhauer Karl
Noth.

Tragischer Unfall
Auf tragische Weise kam in der Sonntagnacht

in Endingen der 26 Jahre alte einzige Sohn des
Küfermeisters Otto Bindner ums Leben , als er,
versehen mit einem elektrischen Beleuchtungs¬
körper, ein Faß überprüfen wollte und dabei
vom Starkstrom getötet wurde . Der Familie
wendet sich die Anteilnahme der Bevölkerung
zu .

Siedlungsbau mit Verzögerung
Die Wohnungsnot ist in IhrIngen ein dring¬

liches Problem und müßte als solches behan¬
delt werden . Der Bedarf an Wohnungen über¬
steigt die Bauleistung um ein Vielfaches . Um so
unverständlicher ist es , daß . Wochen und Mo¬
nate ungenützt bleiben . Seit dem Frühjahr
beschäftigt sich Ihringen mit dem Bau von

fünf Doppelwohnungen . Einzig sichtbarer Er¬
folg bis zum heutigen Tage (man höre und
staune ) ist der Kellerauswurf . In diesen Lö¬
chern haben bis jetzt lediglich die Fluten des
vergangenen Unwetters einen Ausweg gefun¬
den . Der Unwille der Siedler ist verständlich ,
sie glaubten spätestens , im November die Woh¬
nungen beziehen zu können . Jedermann weiß,
daß die Formalitäten für solch ein Bauvor¬
haben geraume Zeit beanspruchen. Wenn
es aber kleinen Landgemeinden gelingt , in die¬

ser Zeit Siedlungshäuser zu schaffen, so hat
es den Anschein , als fehle die erforderliche
Initiative der örtlichen Verwaltung.

Im Alter von 49 Jahren ist Gustav B ü h 1 e r
in Ausübung seines Dienstes als Rangierer auf
dem Bahnhof in Breisach tödlich verunglückt.
Er war bei seinen Arbeitskameraden sehr be¬
liebt ; zehn unmündige Kinder haben in ihm
ihrerf Vater verloren . Die Bevölkerung nimmt
innige Teilnahme an diesem tragischen Un¬
glück.

Für klare, eindeutige Entscheidung
An die Bevölkerung in Stadt - und Landkreis Lahr

Die Arbeitsgemeinschaft der badischen mitt- befragung vom 24. September die Höhe der
leren und großen Städte hat auf ihrer in Lahr
abgehaltenen Tagung einmütig folgende Ent¬
schließung gefaßt :

Am 24 . September findet eine Volksbefragung
statt , welche die zukünftige Gestaltung des süd¬
westdeutschen Raumes — Südweststaat oder
alte Länder — entscheidend beeinflussen wird .
Die Arbeitsgemeinschaft der badischen Städte
begrüßt es grundsätzlich, daß auf diesem Wege
das Volk selbst in dieser so bedeutsamen Frage
seinen Willen zum Ausdruck bringen kann.

Die Arbeitsgemeinschaft überläßt es jedem
einzelnen Staatsbürger, sich nach seiner per¬
sönlichen Überzeugung für die eine oder an¬
dere Lösung zu entscheiden . Es ist ihr aber ein
ernstes Anliegen , unsere Gemeinden und dar¬
über hinaus die ganze Bevölkerung unseres
Landes darauf hinzuweisen , daß bei der Volks-

Wahlbeteiligung von grundlegender Bedeutung
sein kann :

Eine zu geringe Wahlbeteiligung könnte
bewirken , daß der jetzige , wohl von allen
politisch denkende !#1* Menschen als unbe¬
friedigend empfundene Zustand der Auf¬
splitterung in drei zum Teil nicht lebens¬

fähige Kleinstaaten bestehen bleibt !
Wir rufen deshalb die Bevölkerung auf , sich

an der Volksbefragung des 24. September un¬
ter allen Umständen zu beteiligen , damit eine
klare eindeutige Willenskundgebung zustande
kommt.

Heute Stadtratsitzung in Lahr
Die nächste öffentliche Stadtratsitzung fin¬

det heute , Dienstag , um 17 Uhr im Sitzungs¬
saal des neuen Rathauses statt.

Der Sport in unserem Heimatgebiet
SV Kenzingen — SV Well 0:3

Pas gegen den FV Emmendingen angesetzt gewesene
Spiel fiel wegen des Aufstiegsspiels zur ersten
Amateurliga aus . Zu diesem Hatte der SV Kenzingen
den SV Weil zu Gast . Die Gäste siegten verdient . Ken¬
zingen . das bereits ln der dritten Runde einen Spie¬
ler durch Kopfverletzung verlor , mußte beide Halb¬
zeiten mit zehn Mann durchstehen . Einige Verwir¬
rung entstand , als das erste Tor — ein Eigentor —
fiel ; hinzu kam , daß die Schiedsrichterleistung sehr
schlecht war .

FC Gutach — SV Neuenburg 6 :«
Von Anfang an spielte die Gutacher Elf überlegen ,wenn auch , die massive gegnerische Abwehr — oft¬

mals verteidigten 1—8 Mann den Strafraum — ln der
ersten halb« ! Stunde nicht durchbrochen werden
konnte . Erst in der 39. Minute gelang es Gutach , den
ersten Treffer für sich zu buchen . Nach der Halbzeit
jedoch hatte Neuenburg den ständigen Angriffen
nichts mehr .entgegenzusetzen . Das Ergebnis wurde
dem Spielverlauf der zweiten Halbzeit durchaus ge¬
recht .

SC Elzach — FC Kollnau 1:2
. Bereits nach zehn Spielminuten konnte Elzach den
ersten Treffer anbringen . Begünstigt durch den star¬
ken Rückenwind , gelang es Kollnau , in der ersten
Halbzeit das Spiel mit 3 :1 Toren durchaus offen zu
halten . In der zweiten Halbzeit spielte Elzach klar
überlegen und konnte weitere vier Tore schießen .
Durch einen U-Meter -Ball verringerte Kollnau ln der
zWeiten Halbzeit auf 7 :2.

SV Denzlingen — FC Siegel 0 :2
Der Denzlinger Sturm war vom Pech verfolgt ; es

gelang Ihm trotz technischer Überlegenheit nicht ,
Tore zu schießen , Riegel zeigte die bessere Mann¬
schaftsleistung . In der Halbzeit stand das Spiel noch
unentschieden 0 :0. Das A-Jugend -Ergebnis : Denzlin¬
gen — Riegel 0 :0.

SV Herbolzhelm — SC Bähungen 3:0
Mit zwei Toren Vorsprung ging der SV Herbolzheim

bereits in die Halbzeit . Bähungen schlug sich tapfer
und war ein anständiger Verlierer . Herbolzheim ge¬
wann verdient : das Ergebnis w" re noch höher aus¬
gefallen , wenn es die Elf verstanden hätte , ihre

Sportiamilie Zähringen
50 Jahre Turn- und Sportverein

Auf über ein halbes Jahrhundert erfolgreiche sport¬
liche Tätigkeit kann der TSV Zähringen zurückblik -
ken . Mit einem feierlichen Festbankett wurde am
Wochenende dieses für die gesamte Zähringer Sport¬
gemeinde einmalige Ereignis eingeleitet . Vertreter
der Stadt und der einzelnen Sportverbände — mit
Ausnahme des Fußballverbandes — waren erschienen ,
um dieses Ereignis in der überfüllten Jahnhalle in
Zähringen mitzuerleben . Im Mittelpunkt des Fest -
hankettes stand die äußerst eindrucksvolle Toten¬
ehrung , die die Verbundenheit der Zähringer Sport¬
ler mit ihren toten Kameraden nicht besser zum Aus¬
druck bringen konnte . Dies ging auch aus den Worten
des Freiburger Bürgermeisters Ruh und des Stadt¬
rates Werner hervor , die in kurzen Worten die Be¬
deutung des Festes unterstrichen und vor allem die
Kameradschaft und den Idealismus der Zähringer
Sportgemeinde als vorbildlich hinstellten , an deren
Spitze durch seine selbstlose Arbeit der erste Vor¬
sitzende Keller als leuchtendes Beispiel dastehe

Der Abend war umrahmt von turnerischen Vorfüh¬
rungen der Zähringer Sportler , die vom 1jährigen
Kind bis zum 71jährigen ältesten Teilnehmer die Zu¬
schauer mit ihren exakten Darbietungen begeisterten .
Besondere Beachtung verdienen hierbei die Geräte¬
leistungen einiger kriegsversehrter Kameraden . Der
Sonntag stand im Zeichen eines unterhaltsamen
Nachmittags , an dem sich die gesamte Zähringer
Verelnsfamiile beteiligte . Mit einer Kinderbelustigung
am Montag klang dieses für Zähringen einmalige
Ereignis aus . —nz.

Emmendinger Ringer erfolgreich
Zum ersten Male seit 1935 traf die Ringerstaffel des

Ring- und Stemmclubs „Alemannia “ Emmendingen
auf die starke . Mannschaft des Kraftsportvereins
Weil a . Rh. Vor Beginn des Freundschaftskampfes

überreichte Ehrenvorsitzender Zahn .» Emmendingen ,
den Gästen aus diesem Anlaß ein kleines Bild zur
Erinnerung .

Die beiden Gegner lieferten sich einen fairen Kampf ,
den Emmendingen in der Gesamtwertung mit 5 :3 ge¬
winnen konnte . Im Fliegengewicht siegte J . Häm¬
merle , Emmendingen , durch Hüftschwung ; im Leicht¬
gewicht blieb R . Müller , Emmendingen , durch ' Dreh¬
griff nach 10 Minuten nach einem technisch hoch¬
stehenden Kampf Sieger : im Mittel - , Halbschwer -
und Schwergewicht holten R. Hepp durch Drehgriff .
E . Büehele durch Schulterschwung und W . Thlemann
durch Überwurf die Punkte für Emmendingen . In der
Jugendklasse blieb Büchner , Emmendingen . Punkt¬
sieger . Auch im Gewichtheben waren die Emmendin¬
ger erfolgreich .

Freiburger Turnerschaft von 1844/Sportclub
Seit Montag , 11 September , läuft wieder der regel¬

mäßige übungsbetrieb in allen Abteilungen . Die
Übungsstunden finden zu den gleichen Zeiten wie
vor den Ferien statt .

Wichtige Jugendversammlung des FTSC
Kommenden Mittwoch , 20 Uhr , findet im 2. Stock

des Restaurant „Neumeyer “ die Neuauf Stellung
sämtlicher Jugendmannschaften statt .

TC Rot-Weiß Freiburg
Einen beachtlichen Erfolg errang die A-Mannschaft

des TC „Rot-Weiß“, als sie gegen den spielstarken Lör -
radher TC nur knapp 10 :11 unterlag . Die Spiele im
Herren -Einzel und im Herren -Doppel konnten die
Freiburger mit 5:4 und 3:1 für sich entscheiden , wäh¬
rend die Damen -Einzel und die gemischten Doppel
mit 3:1 und 3 :1 von den Gästen gewonnen wurden .

zahlreichen Chancen zu nützen . Die zweiten Mann¬
schaften spielten in Bahlingen unentschieden 1 :1. A-
Jugend Herbolzheim — Bahlingen 4 :3.

SV Sasbacb — SV Welsweil 7:1
Sofort nach Anpfiff des Spieles drehte Weisweil

mächtig auf , konnte sich aber gegen die sichere
Sasbacher Abwehr nicht durchsetzen . Bis zur Pause
führten die Platzbesitzer 4 :1. Der überragende Mann
des Tages war der Sasbacher Mittelstürmer Weldzek ,
der allein fünf Tore schoß . A-Jugend Sasbach gegen
A-Jugend Weisweil 9 :1.

SV Wasser — FC Buchholz 3 :6
Drei Tore Vorsprung hatte sich Buchholz bereits bei

der Halbzeit gesichert ; auch in der zweiten Spiel -
häifte blieb die Mannschaft überlegen , hatte aber in¬
sofern Pech , als sie einen Spieler , der während des
Kampfes ein Bein brach , verlor .

Ergebnisse der A-Klasse : SV Nordweil — SV Heim¬
bach 4 :3 : Kollnau II — Elzach II 2 :2 : Waldkirch II ge¬
gen Denzlingen II 3 :0; SV Bleibach I — Gutach II 1 :3;
SV Windenreute — SV Altsimonswald 2 :1.

FC Glottertal — FC Alemannia Freiburg 0:7
Auf dem kleinen Platz des FC Rot-Weiß Glottertal

trug die erste Mannschaft des FC Alemannia Frei¬
burg ihr erstes Verbandsspiel in der Bezirksklasse
aus . Nach wechselvollem Spiel konnte sie die Partie
mit 7 :0 (4 :0) überlegen gewinnen und beide Punkte
mit nach Freiburg nehmen .

Alemannia II spielte gegen die IH . Mannschaft des
FFC und trennte sich nach beiderseits mäßigen Lei¬
stungen unentschieden 4 :4.

Sportfreunde Freiburg — Kappelrodeck 1:3 (5 :0)
Die schlechten Platzverhältnisse (Meßplatz ) beein¬

trächtigten das Spielgeschehen erheblich . Die Sport¬
freunde zeigten ein flüssiges Angriffsspiel und legten
bis zur Pause bereits fünf Tore vor . Nach dem
Wechsel kamen die Gäste besser Ins Spiel , konnten
aber den Sieg der Freiburger keinen Moment ge¬
fährden .

Handball
Teningen — Schuttem 3:10 (1 :7)

Eine unerwartete Niederlage mußte die I . Hand -
ballelf des TuS Teningen auf eigenem Platz gegen
Schuttem hinnehmen . Auf Grund der schnelleren
und ideenreicheren Spielweise war der Sieg der Gäste
verdient , wenn er auch zu hoch ausgefallen ist . Vor
allem war es der Sturm der Gäste , der weitaus
schneller und kraftvoller operierte als die manchmal
recht langsam wirkende Stürmerreihe der Einhei¬
mischen . Bis zur Halbzeit erspielten sich die Gäste
bereits einen beruhigenden 7 :l-Vorsprung . In der
zweiten Hälfte kam Teningen mehr auf . ohne aber
den Sieg der Gäste noch gefährden zu können .

Am Vormittag errang die Handball -Jugendmann -
schaft des TuS Teningen einen ll :8-Sieg über die
Jugendelf des Freiburger FC.

Köndrlngen — Herbolzheim 6 :12
Nachdem die Einheimischen in diesem fairen

Kampf den Führungstreffer erzielt hatten , ver¬
mochten die Gäste bis zum Seitenwechsel noch einen
4 :2-Vorsprung herauszuholen . In der zweiten Spiel¬
hälfte kam Herbolzheim gegen die etwas zerfahren
spielenden Köndringer noch besser zum Zuge . Alle
Mannschaftsteile einschließlich der Ersatzleute sorg¬
ten ln flüssigem Zusammenspiel für den in dieser
Höhe verdienten Sieg .

Köndrlngen Jugend — Herbolzheim Jugend 8 :8.

und DM 4.(

Eintragisches Schicksal
iaatet auf unserer Generation . Was können wir da
Klügeres tun , als auf den Schutz der Gesundheit zu
achten ? Klosterfrau Melissengeist , seit Generationen
der zuverlässige Helfer bei so vielerlei Beschwer¬
den von Kopf , Herz , Magen und Nerven , sollte Jetzt
für jeden stets griffbereit sein . Millionen Menschen
ist er in schweren Tagen unentbehrlich geworden .
Halten auch Sie ihn stets griffbereit . Den echten
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit
den drei Nonnen erhalten Sie zu DM 1.45, DM2.60

(auch in Vorratspackungen ) in allen Apothekenu . Drogerien .

I , Energetieum
PalOi Freiburg i . Br .

Belfoitstraße ! (nebenCasino ) I

PF AFF - Nähmaschinen
für Haushalt und Gewerbe ln bekannter
Güte ' Teilzahlung / Unterricht im
Nähen , Sticken und Stopfen kostenlos .

Pfaff-NSInnaschlnenbaus Freiburg
Inh Franz Scbeldacker

Freiburg i. Br ., — Gerberau 30 — Telefon 3468
Im Baus der Roten Radler

BIHLODON IST WIRKSAM UND

VON GUTEM GESCHMACK

Verbilligte Autofahrten !
iiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiifi

IbaslQoik
Donnerstag , den 11 . September :
Kaffee -Fahrt

Freibarg — Notschrei — Wiesental — Sir-
nitz — Badenweiler (Pause ) — Freiburg .

Fahrpreis DM 5.—
Abfahrt : Talstraße 10 . 14 Uhr
Rückkehr : gegen 19 Uhr

Samstag , den 16. September und
Freitag , den 22. September :
Bodensee -Fahrt

HöUental — Donaueschlngen — Singen —
Konstanz (Mittagspause ) — Überlingen —
Kloster Birnau — Stockach — Aachquelle
Donaueschlngen — Freiburg .

Fahrpreis DM 18 —
Kriegsversehrte gegen Ausweis DM 7.—

Einfache Fahrt DM 8.—
Abfahrt : TaJstraße 10 , 7 Uhr
Rückkehr : gegen 23 Uhr

Mittwoch , den 20. September :
Bodensee -Fahrt
anläßlich der 200-Jahr -Feier von Kloster Birnau

Höllental — Donaueschlngen — Überlingen
— Kloster Birnau — Meersburg u. zurück .

Fahrpreis DM 8.—
Abfahrt : Talstraße 10 . 6 Uhr
Rückkehr : gegen 23 Uhr

Sonntag , den 24. September :
Schwarzwald >Fahrt

Freiburg — Elzach — Haslach — Zell -Har¬
mersbach (Löcherberg ) — Oppenau —
Allerheiligen (Wasserfälle ) — Ottenhöfen
— Kappelrodeck — Ackern — Freiburg .

Fahrpreis DM 10<—
Abfahrt : Talstraße 10. 7 Uhr
Rückkehr : gegen 23 Uhr .

Vorverkauf ln unserer Hauptgeschäftsstelle
Freiburg , Kalser -Joseph -Straße 229 . Telefon 2816.und Autovermietung Rauebfuß Talstraße 10

Mäh¬
maschinen

Haid & Neu
versenkbar u
Schrankform

Zick-Zack

Gewerbe-
Maschinen

für
Schneiderei u.
mittelsdiwere

Sattlerei
sof lieferbar

Günstige
Teilzahlung

Freiburg l. Br.
Talstraße 48

17ff ? z/e € st l/te

iAn *tdßi£. eUt - regeßauififg! '

Wir stellen einen

Sparkassen -Lehrling
ein . Bewerber mit mindestens
Obersekundareife wollen hand¬
geschriebene Bewerbung mit Le¬
benslauf und beglaubigter ' Ab¬
schrift des letzten Schulzeug¬

nisses einreichen an
Bezirkssparkasse Kenzingen .

Hämorrhoiden
auch in tchwaran Fftllan d . Rusmasal
(Salb# u. Zftpfchan). Tausandfach ba -
wfthrt In Apothakan arhältl . Protp . d.
Cham. Lab . Schnalder . Wiesbadan 152

ftlolriilofu » ** haften in der BeecMffa-IViaHUlallll stelle „Des Velk4*, Frelbtt*g

Wir suchen ab sofort
zuverlässige und gewissenhafte

übonnenten-Werber
gegen Fixum und Provision
für unsere Zeitung. Bewerbungen

von geeigneten Personen erbeten

ttosßoto
Vertriebs- Abteilung

Freiburg — Kaiser-Joseph-Straße 229

r *
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Für die anläßlich unserer Geschäftsverlegung

an den alten Platz
so überaus reichlich erwiesenen Glückwünsche , Geschenke und
Blumengrüße danken wir auf diesem Wege allen aufs herzlichste .

Möbel -Weber
Hans Weber und Frau

Kolonnenwerber
bei guter Verdienstmöglichkeit gesucht .
Nicht fach kr äfte werden eingearbeitet . An *
geböte unter A 5120 an Das Volk , Freiburg .

Schuhmacherei
Freiburg I. Breisgau
Herrenstraße 56

Volkszählung 1950
Auf Grund des Volkszählungsgesetzes vom

27. Juli 1950 findet am 13. September 1950 im ge¬samten Bundesgebiet eine Zählung der Bevöl¬
kerung , der Gebäude , Wohnungen , nicbtland -
wirtscbaftlichen Arbeitsstätten und landwirt¬
schaftlichen Kleinbetriebe sowie eine Gewerbe¬
aufsichtszählung statt .

Die Zählpapiere werden der Bevölkerung vom
8. bis 12. September durch die Zähler zugestellt .Wer bis zum 13. September vormittags keine
Zählpapiere erhalten hat , wird gebeten , diese
bei der Gemeinde — Zählungskommissar — Rat¬
haus , Zimmer 27 (ZählungsdienststeHe ) sofort
abzuholen . Die Beantwortung der gestellten Fra¬
gen ist eine Rechtspflicht . Zur Ausfüllung der
Zählpapiere sind alle Deutschen verpflichtet , fer¬
ner alle Ausländer , soweit sie nicht Angehörigeder Besatzungsstreitkräfte , der Besatzungsbehör¬den , der beglaubigten ausländischen Missionen
sowie der internationalen Kontrollbehörde für
die Ruhr oder Familienangehörige dieser Per¬
sonen sind . Jeder Haushaltungsvörstand , Grund¬
stückseigentümer , Wohnungsinhaber , Inhaber
einer nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätte oder
Inhaber eines landwirtschaftlichen Kleinbetrie¬
bes unter 0,6 ha hat alle in den Zählpapieren
enthaltenen Fragen richtig , vollständig und bis
zum festgesetzten Zeitpunkt zu beantworten .Wer eine Frage , zu deren Beantwortung er auf
Grund des erwähnten Gesetzes verpflichtet Ist ,vorsätzlich falsch , unvollständig oder nicht
rechtzeitig beantwortet oder wer sich weigert ,eine solche Frage zu beantworten , wird mit
Geldstrafe oder Gefängnis bis zu drei Monaten
bestraft (§ 14 Abs . 1 des Volkszählungsgesetzes ) .Alle mit der Zählung sowie mit der Bearbei¬
tung der Zählpapiere befaßten Personen sind
zur Verschwiegenheit über alle persönlichen und
sachlichen Angaben verpflichtet , die bei der Zäh¬
lung zu ihrer Kenntnis gelangen . Die von den
einzelnen Betrieben und Personen gemachten
Angaben werden von den Zählbehörden unter
keinen Umständen anderen Behörden , etwa der
Polizei , dem Finanzamt , dem Wohnungsamt oder
dergleichen zugeleitet . Eine Verletzung der Ge¬
heimhaltungspflicht durch irgendeine mit der
Zählung befaßte Person kann gemäß § 14 Abs . 2
des Volkszählungsgesetzes mit Geldstrafe oder
Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft werden ,unbeschadet etwaiger weitergehender Straf¬
bestimmungen .

Die Bevölkerung wird gebeten , durch gewissen¬hafte Beantwortung der gestellten Fragen zum
Gelingen des Zählungswerkes beizutragen . Etwa
noch benötigte Auskünfte erteilen die Zähler .

Lahr , 5. September 1950 .
Der Oberbürgermeister

Bekanntmachung das ßadifchen
Minifteriums der Finanzen

über die Zahlung von Oberbrückungshilfen für
verdrängte Angehörige des öffentlichen Dienstes

und ehemalige berufsmäßige Wehrmachts¬
angehörige vom 4. September 1950

Nach den vom Bundesfinanzministerium her¬
ausgegebenen neuen Richtlinien können an ver¬
drängte Angehörige des öffentlichen Dien¬
stes und an ehemalige berufsmäßige Wehr¬
machtsangehörige für die Zeit ab 1 April 1950
zunächst bis Juni 1950 im Rahmen der zur Ver¬
fügung stehenden Mittel Überbrückungshilfen
gewährt werden .

Kurz gefaßte formlose Anträge sind — soweit
die Antragsteller ihren Wohnsitz in Baden ha¬
ben — zu stellen :
1. von den Beamten und Versorgungsberechtig¬

ten des zivilen öffentlichen Dienstes oder von
Angestellten und Arbeitern des öffentlichen
Dienstes , die einen vertraglichen Anspruch
auf Versorgung nach beamtenrechtlichen
Grundsätzen haben , bei der Allgemeinen Ver¬
sorgungsstelle des Badischen Ministeriums der
Finanzen in Freiburg , Sautierstraße 32.

2. Von den ehemaligen Berufsoffizieren , Berufs¬
unteroffizieren und Wehrmachtsbeamten beim
Badischen Versorgungsamt Freiburg , Sautier¬
straße 30

Anträge , die nicht spätestens am 15. September
1950 eingegangen sind , können voraussichtlich
für die Zeit vom April bis Juni 1950 nicht mehr
berücksichtigt werden . Ein bereits gestellter An¬
trag bedarf keiner Erneuerung . Eines Antrags
bedarf es nicht , wenn Versorgungsberechtigte
laufend Ruhegehalt , Witwen - und Waisengeld ,
Sozialunterstützung oder Unterhaltsbeitrag von
den oben genannten Versorgungsdienststellen er¬
halten , oder wenn bereits Überbrückungshilfen
von diesen Dienststellen nach den bisherigen
Richtlinien gewährt worden sind .

Die Überbrückungshilfen für Juni 1950 wurden
zum Teil bereits nach alten Richtlinien berech¬
net und zur Zahlung angewiesen . Die Neu¬
berechnung der Überbrückungshilfen für die
Zeit ab 1. April 1950 wird nach Eingang der an
die Antragsteller übersandten Fragebogen durch¬
geführt .

Es wird gebeten , von schriftlichen und per¬
sönlichen Anfragen über die voraussichtliche
Höhe , den Zeitpunkt der Zahlung usw . abzu¬
sehen , da sonst die ordnungsmäßige Berechnung
und Zahlung der Überbrückungshilfen verzögert
wird . Die vorstehende Bekanntmachung findet
keine Anwendung auf die ehemaligen Bedien¬
steten der Bahn und Post .

Land
Sämtliche Reparaturen
rasch , gut und preiswert

Spezialität : Krepp - und Lukleinsohlen
Sämtliche Gummischuhreparaturen
Längen und Weiten von Schuhen

Stuttgart
19./20. u . 23./L4 . September
Fahrpreis DM 14.—

Basel
Sonntag , 1. Oktober
Tagesscheino
Fahrpreis DM 8,—

Auto-Eger
Freiburg , Engelbergerstr . 39

Telefon 4211.

Erdbeerpflanzen
großfrUChtig , hat lauf d . abzugeben

Kramer , Baumschule
Lahr -Dinglingen .

Dr. med . Klinger
Facharzt für Hals -, Nasen - und

Ohrenkrankheiten
Freiburg l. Br ., Wölflinstraße 16

zurück
Sprechstd . 10—13 Und 15—17 Uhr .

Wiederaufbaubüro
der Universität Freiburg L Br .

Klinikbaubüro
Hugstetter Straße 55

hat ab sofort die

Feraspreth -Nummer 3026

Was manches Kleid
so reizvoll macht -
sind die modischenKleinig¬
keitender Spitzen und
Krügelchen, der Gürtel und
Garnituren , die wir besonders
liebevoll pflegen, um Ihnen
Besonderes bieten zu können.
Zum neuen Herbstkleid finden
Sie aparte Neuheiten bei

CARL FABEL

DER ZUSATZ
ZU JEDEM

KAFFEE

+
UfeffetmiMtUe

reine Blattware ,
hocharomatisch !

Ein Versuch überzeugt auch Sie !
Preiswert bei

B a «I « n I a - Droaarl «
Freiburg im Breisgau

Io der Universititsstr . 6, beim Rathaus

nnSIUn Hestaurant

Täglich 16 und 20.30 Uhr :
KONZERT und TANZ

mit Erwin Steinbacher
und seinem großen Unterhal¬
tung »- u . Tanz -Schauorthester .

Heute Dienstag , 20 Uhr :
Geschlossene Gesellschaft .

Ab 20.30 Uhr :
DIEIE - B A B

Es spielt Kapelle Kockes .

CASINO
Voranzeige !

Donnerstag , den 14. September ,
nur 10 und 21 Uhr :

Festliche Welt -Uraufführung
des einzigartigen Großfilms von
der Deutschland -Rundfahrt 1950 :

Helden der Landstrafle
Unter Anwesenheit der Sieger

usw .
Regie u . Kamera : Sepp Allgeier .

Reportage : Rolf Wemicke .

Dr . Rieth
Zahnärztin

zurnek
Kaiser -Jos .-Str . 255 (Ooelhaus ) / Tel . 3800
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FREIBÜRG IM BREISGAU
Lercbenstraße 21 (Ecke Hauptstraße )
Annahmestelle : Peterstraßei (Ecke Löwenstraße )

Wie vor dem Kriege liefern wir wieder
die gute , billige Dauerledersohie
(grünes Leder ) , enorm haltbar .
Gummischuhreparaturei ]
Spezialität : Längen und Weiten

FILMTHEATER
Bis Donnerstag !
Errol Flynn , Olivia de Havilland
in dem großen Abenteurerfilm

Unter Piratenflagge
Telefon 3466 Jugendfrei !

14.15, 16.30, 18.45 und 21 Uhr .

I CASINO

FRIEDRKtßBAU

Telefon 2480

Telefon 2315

Romantik des Schwarzwaldes In
zauberhaften Farbaufnahmen zeigt
der erste neue deutsche Farbfilm

Scbwarzwaldmädel
Mit Sonja Ziemann , Rudolf Prack ,Paul Hörbiger .
Ein Film , der zum Stadtgespräch
wurde .

Anfangszeiten Friedrichsbau :
Dienstag und Donnerstag je 14.15,
16.30, 18.45 Uhr ; Mittwoch 14.15,
16.30, 18.45 und 21 Uhr .
Harmonie : täglich 14.15, 16.30, 18.45
und 21 Uhr .

Bis einschl . Donnerstag !
Die Pariser Polizei kämpft gegenden genialsten Verbrecher des
Jahrhunderts !

Der Meisterdieb von Paris
Dienstag 14.30 , 16.30, 18.45 Uhr ; Ml .

Telefon 2480 110(1 Do - 14-30- 16.30, 18.45 u . 21 Uhr ;
nur Dienstag , 21 Uhr :
Schwarzwa . dmädel

Bis mit Donnerstag !
Begeisterungsstürme über die groß¬
artige deutsche Farbfilm -Operette

Oie Fledermaus
Mit Johannes Heesten ,Telefon 2190 Marte Harell , Willy Fritsch .
Täglich 14.15 , 16.30, 18 .45, 21 Uhr .

ZENTRAL

Telefon 5193

Bis einschl . Donnerstag !
Ein Farbfilm von hinreißen¬
dem Schwung !

Galopp ins Glück
Dem Ameche , Betty Grable ,
Carmen Miranda .
Feurige Tänze — einzigartige At¬
traktionen — heißblütige Frauen —-
Komik , Musik und Lieder .
Wochenschau — Jugendfrei !
Täglich 14.15, 16.30. 18.45 u . 21 Uhr .

' Uiijeä tin -
'

auf die Mannigfaltigen
modlö'cfim EjnfaCte

und JarHtwn , dieneuen
' Stoff - Variationen,diu
rieten tiäbdchenAvde -

Jar0en }alte dieie uneo-
öcköpftidten̂ fdegtichkeiten

(rirgtdiê u6watit unserer
2000 XVintur̂/üflHtet
und. iQOOdffeidtn

k Täglich durchgehend wh £ -10 Uhr geöffnet .

furDimenOrfdeidunginf-^üc&mdm.

(jfyftenfftmnwr
Jrdfairq . imßr imJrkdricfisöait

^ KURBEL
THEATER - LICHTSPI£ LE

Nur bis Donnerstag einschließlich

Ferdinand Marian f
Rttila Hörbiger - Hanna Witt

Freunde
Ferdinand Marians

letzter Film !
Geschworene Freunde , in deren Kreis eine
Geliebte aus der Vergangenheit tritt — drama¬
tische Konflikte , hart am Rande des Lebens —

trotzdem Freunde . . .
Eine Neuproduktion der Wien-Film

Täglich 14.15, 16.36, 18.45 und 21.00 Uhr
Kassenöffnung werktags 13.00 Uhr

Vorverkauf auch Im Schwarzwaidreisebüro . Rotteckpl -

I SEDANSTR .TEL .33331

Dil ünite ist gut grate n . . ,
do« bann freudig Ih , Kleiderberater bekennen.
Er hat sich seit Monaten bemüht , für die Eröff*
Itung der Herbstsaison die besten Sadien herein *
zubekommen . Und nun sind die Herrlichkeiten daf
Wintermäntel in Velour und Ratine , in apart ge¬
musterten , interessanten Dessins , Ringsgurtmäntel
« ster , Raglan , Trenchcoats , gefütterte Popeline »
und Gabardine -Mäntel , dazu Straßenanzüge m
lebendigen Mustern , durchweg formfest verarbei¬
tet zu neuen , für Sie erschwinglichen Preisen . Be¬
trachten Sie in Ruhe diese schönen Früchte »tnd
« fltetkSte - ia&im - Kleiderberaterl

FREIBURG IM BREISGAU
Sll « lbtbit444M 1
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